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Gin Gedenktag !
Heute sind eS zehn Jahre , daß der Deutsche Reichstag
r Gesetze zusttmmte , welches für den Geschichtsschreiber
Ouelle unendlichen Staunens über das , was im neun -
en Jahrhundert möglich gewesen , sein wird .
Ob die Urtheile und die Kritik , welche sich alsdann an
„Gesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebunaen der

»«tldemoftatte " knüpfen werden , unserer Zeit zum Ruhme
hen werden , erscheint uns sehr zweifelhaft ; eine spätere

Wird nicht begreifen können , wie eS möglich war , daß
allmächtige Deutschland " einen so großen Theil seiner

>er der Polizeiwillkür überantworten und es zulassen
daß ohne richterliche Untersuchung und Feststellung

ie, Zeitungen , Versammlungen verboten und unter -
Personen , welche als Anhänger der verfehmten Partei

>t waren , in ihrer wirthschastlichen Existenz ruinirt und
rhre Ausweisung von Weib und Kind getrennt

iClt«
AlS im Sommer 1878 die Schüsse Hödel ' « und

üling ' S ertönten , da bemühte man sich eifrig , und leider
erfolgreich , die Attentäter der Sozialdemokratie an die
schöße zu hängen , obgleich bekannt war , daß Hödel in

: lm Mitglied des Stöcker ' schen christliche sozialen Vereins
ide, nachdem er seiner moralischen Versumpftheit wegen
Leipzig aus der sozialdemokratischen Partei auSge -
ssen worden war . Der Intimus und Busenfreund deS

kleid , in �Predigers Stöcker , der Schneider Grünberg , hat es ge .
daß Hödel in den Reihen der Stöcker ' fchen Gc -

Kn bt » zum Tage des Attentat « wirkte , und auch
' Mg rst nach derselben Quelle Mitglied de « christlich .

Verein « gewesen , nur verschwand in bisher unauf -
Weise nach seinem Attentat sein Name aus den

m des Vereins .

P .

. gelangte und „ Maßregeln gegen die
«krähe empfahl, ging man in rührender

> mung daran , die Sozialdemokratie zum Sündenbock
l »e Attentate zu stempeln , dieselbe durch daS AuS -

wegesetz wehr- und waffenlos zu machen , ihre söge -
« ten Umsturzbestrebungen zu unterdrücken und ihre Agi -

l�Wahrlich, an Eifer hat eS «ach dieser Richtung nicht
hlt . Wa « Graf Eulenburg etwa noch versäumte , hat
er Herr von Puttkamer besorgt , und die Väter des

■ « Mtm ]
Iieuilleton .
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itrtk . Ritter der Arbeit .
bew �« erikanische « des Zor .

ländisoe Uebcrsetzt von Natali » Liebknrcht .

Blust ?",
ide " ' Die Zimmer , welche General Bluster im Oriental -

�mäuinnLi� bewohnte , hatten ein geschäftsmäßige« Aussehen
"

, . z �n . mit Aktenmaterial gefüllt , andere zum Einpacken
Lit und der Stenograph arbeitet wie ein Kohlengräber ,

Material liefernd . Die Wähleroersammlungen stehen
' , ?D0r und General Bluster versorgt seinen Wahlkreis

f.licl ÄiiegSmateiial . Der große Staatsmann kümmert sich
die Interessen seiner Wähler .

I i f Das Hauptaktenstück , daS zur Verbreitung vorbereitet
de, war die Rede , welche der General zu Gunsten der

ichtung eines ArbeitSbureauS gehalten hatte . ES
eine großartige Leistung , darauf berechnet , EnthusiaS -

! unter den Arbeitern hervorzurufen , die bald zu ent -

!. eR «w06* - " b ihr Vertreter wieder gewählt werden
'

" m Muster hatte die unbestimmte Idee , daß es die

, , - die er jemals gehalten , — nein , die er

L- f« • iften �ifen, denn er war von Wallstreet - Speku -
5U � Anspruch genommen , um sie selbst

zuarderten , und seine Kongreßkollegen hatten ihn davon

mr
'

t » • 5°f!ul«sen, und ihm die Erlaubniß gegeben ,
' Manuskript rm Reccord " abdrucken zu lassen ' ) . Er

r
� von seiner Wuth über den „ve. fluchten Miethling "y, g • CSY\ �V* Vv. . W* . . . .

.
der da « Manuskript nicht eher hatte herausgeben

i i �en, als bis er dafür voll und ganz bezahlt war .

zufrieden sein mit der

Minister zugesichert
Sozialistengesetze « könne « wohl
„loyalen Handhabung " , die vom

wurde .

Heute , wo wir auf eine zehnjährige Geltungsdauer des

Gesetzes zurückblicken können , verlohnt e « sich schon der

Mühe , einmal festzustellen , wa « Polizei und Gerichte als

„gemeingefährliche Bestrebungen " angesehen haben , und

waS man unter die Paragraphen des „ den gewaltsamen
Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung "
verhindernden Gesetzes gebracht hat .

Die namentlich unter dem Regiment des Herrn von

Puttkamer vertretene und in dem bekannten Streikerlaß
gipfelnde Auffassung hat es dahin gebracht , daß die auf die

Eiringung besserer Arbeits - und Lohnbedingungen gerichteten
Bestrebungen der Arbeiter gehemmt , ja vielfach unmöglich
gemacht wurden .

Die Schließung zahlreicher Arbeitervereine , sowie dai
Verbot von Lohnkommissionen hat das Koalitionsrecht der
Arbeiter illusorisch gemacht ; die Störung der gewerblichen
und fachvereinlichen Bewegung hat die gesammte Arbeiter -
klasse schwer geschädigt , und in demselben Maße wie die
Arbeiter an der Ausübung des Versammlung «, und Vereins -
rechtS gehindert wurden , konnten die Unternehmer in Zünften
und Kartellen immer dreister ihrer Profitsucht stöhnen .

So hat sich daS „ gegen die gemeingefährlichen Bestre -
bungen der Sozialdemokratie " erlassene Gesetz zu einem
mächtigen KampfcSmittel der Bourgeoisie gegen die Arbeiter -
klaffe herausgebildet , und unter dem Vorgeben , „ Umsturz
u. s. w. " zu bekämpfe », hat man die bei der ersten Be -
rathung deS Sozialistengesetze « ausdrücklich ausgenommenen
„legitimen Vesttebungen " nach Kräften gehindert .

In den Dienst der Unternehmerilasse gestellt , hckt da «
Sozialistengesetz den Arbeitern schwere wirthschastliche
Nacht heile zugefügt , eine große Anzahl mühsam errichteter
Institutionen zerstört und die vorbanden gewesene Wider -
standsfähigkeit der Arbeiter gegen Willkür und Ausbeutung
der Unternehmer vielfach vernichtet .

Wie die » die wirthschastlichen Folgen deS Sozialisten -
gesctziS sind , so ist e » auch auf politischem Gebiet durch
seine Handhabung zu einer schweren Schädigung der dem
Arbeiter zustehenden Rechte geworden ; wir erinnern nur
an die unzähligen Verbote von Wahlversammlungen , Weg -
nähme von Flugblätter » und Stimmzetteln und oie darau «
resultirende Beeinträchtigung der Wahlfteiheit .

Aber noch eine andere Frucht hat da « Sozialistengesetz
gezeitigt ; die Geheimpolizei und da » Spitzelthum ist erst
durch das Ausnahmegesetz zu der nachgewiesenen umfassenden
Wirksamkeit gelangt ; die Jhring . Mahlow , Naporra und
deren Kollegen in Berlin , die Schröder , Haupt u. s. w. im
Auslände konnten nur in einem Zustande , wie ihn da «

bsr

� Kongreß kann seinen Mitgliedern den Druck unge -
mer Reden erlauben , was für beide Theile von Vortheil ist :

l ?sn jhHWTRß, der die Reden nicht zu hören braucht , und
die Mttglledcr , die ihre Reden doch gedruckt sehen .

Peleg Grinder und Kapitän Barnum ,
die dem Staatsmann einen Besuch abstatteten , waren damit

beschäftigt , die Rede durchzusehen , und der General selbst
la « Briefe , so daß man einrge Zeit nicht « hörte , al « das

schwerfällige , müde Gekratze der angestrengt arbeitenden

Feder deS Stenographen , bis e « an die Thür klopfte und
ein Kellner einttat mit einem Teller , auf welchem Gläser
und Flaschen standen . DaS Kongreßmitglied wendete sich
um zu dem Stenographen :

„ Halten Sie ein mit der Schreiberei . Gehen Sie

herunter , lassen Sie sich ein Gla « Bier auf meine Rechnung
geben und warten Sie auf das Komitee der Ritter der
Arbeit , das heute Abend zu mir kommen will . Ich
wünsche , daß Sie unbemerkt Ihre « gewohnten Platz ein -
nehmen und da«, wa « gesagt wird , stenographisch auf -
nehmen . "

Der Stenograph war froh , weggehen zu können , und

gehorchte schnell dem Befehl seines Herrn , worauf dieser
sich zu seinen Gästen wendete und sie einlud , mit ihm im
Verein dem Bacchus zu opfern .

„ Was für ei » langweiliger Kerl Sie find , Barnum !
— eine lebendige MäßigteitSvorlesung, " fuhr er fort , als

unser Krieger eS ablehnte , zu trinken . „ Wenn Sie in

Ihrem Hause nicht so gut mit ausgezeichnetem Stoff ver -

sehen wären , würde ich Sie vollständig aufgeben . Ich will

wissen , Sie waren nicht immer oin Theetrinker . "
„ Nein , General, " antwortete bescheiden der Gast .

„ ES gab für mich, al « ich bei der Armee war , eine Zeit ,
wo ich fühlte , daß das Verlangen nach geistige » Getränken
bei mir zu stark wurde ; da dachte ich , da « Sicherste wäre ,
mich der Getränke ganz und gar zu enthalten . Kann ich
mich aber ' auch de « geselligen Glase « nicht erfreuen , so giebt
e« für mich andere verteufelt anziehende Laster . "

„ 2a, " erwiderte Bluster , „ich will beim Gürte ! der

Venus schwören , daß Sie irgend ein verflucht bezauberndes
Laster entdeckt haben und daß es ein geschworener Feind deS

trinkbaren Stoffes ist . "
Der General hatte , ohne zu wollen , Barnum einen

lleinen Treff gegeben . Bis jetzt war feine Opiumleidenschaft

geschaffen , ihr nicht beneidenSwertheS Ge »
werbe betreiben .

Wenn wir nun gegenüber der Unsumme von RechtSein -
schränkungen und der materiellen Schädigung zahlreicher Ar -

beiterverbindungen , der Zerstörung geordneten Familienleben «
mit den unausbleiblichen Folgen von Noth und Elend frage »,
ob das Ausnahmegesetz seinen Zweck erreicht , ob eS der

herrschenden Gewalt genutzt hat , so brauchen wir nur auf
die thatsächlichen Verhältnisse hinzuweisen , um diese Frage
zu beantworten .

Noch niemals in der Geschichte der menschlichen Ent »

Wickelung ist eS möglich gewesen , Ideen und Ueberzeugungen
mit Poltzeimaßregeln zu bekämpfen ; noch immer haben die

im Dienste der Kultur und der Gerechtigkeit kämpfenden
Vertreter einer neuen , besseren Weltanschauung den Sieg
über die an die bestehenden Verhältnisse sich anklammernden

herrschenden Klaffen errungen und stet « mußten die Ver -

theidiqer deS Bestehenden den vorwärts strebenden „Idealisten "
das Feld räumen .

So auch hier ; trotz aller Anstrengungen und trotz aller

Machtentfaltung ist e « nicht gelungen , die Sozialdemokratie
auch nur um eines Haares Breite von ihrem Wege abzu »
bringen ; ziel - und siegesbewußt zieht sie ihre Straße , unge -
brochenen MutheS und hoffnungSftoh blickt sie in die Zu -

fünft , und mit gerechtem Stolze schaut sie zurück auf die

hinter ihr liegenden zehn Jahre . Der sozialdemokratischen
Partei hat das Ausnahmegesetz nichts geschadet ; dadurch wird
e« allerdings nicht gerechtfertigt , und wir wünschten leb -

Haft , daß dies unsere letzte Besprechung desselben sein
könnte .

Die kapitalistische Entwickelung geht ihren eherne «
Gang : alle « macht sie sich unterthan , bis sie auf dem
Gipfel ihrer Macht angelangt zusammenbricht und einer
neuen Gesellschaft die Schaffung besserer , den Anforde »
rungen der Gerechtigkeit entsprechender Einrichtungen über »
lassen muß .

Wir lebe » in der Zeit der „Sozialreform " ; dazu passe «
ab? »Ausnahmegesetze " nicht - sie sind schlechte Träger der
Absicht , dte tiefe , gesellschaftliche Kluft zu überbrücken .

Unsere „sozialen Baumeister " müssen solideres Material
verwenden ; zunächst sollte man den Stein des Anstoßes ,
das Ausnahmegesetz , beseitigen und damit Verttauen zeige «
und gewinnen .

Mit dem Ausschluß breiter VolkSmaffen von der Mit -

Wirkung im öffentlichen Leben geht eS nicht , da « haben die
letzten zehn Jahre bewiesen ; die Arbeiter und die politische
Vertretung derselben , die Sozialdemokratie , stehen fest .
Mögen die heutigen Machthaber die entsprechende Lehre
daraus ziehen .

noch em Gehermniß , das er nur mit Li - Hung theilte .
und er hatte sich hinreichend erftischt , ehe er von Hause
weggmg .

Dem Brandy wurde von Bluster und Grinder stark
zugesprochen und dann begann Grinder :

„General , ich hörte Sie sagen, daß so etwas wie ein
Komitee der Ritter der Arbeit zu Ihnen kommen würde .
Da es zwischen einigen dieser Burschen und mir etwa «
boseS Blut gesetzt hat, so glaube ich , daß eS sehr unange -
nehm wäre , wenn ,ch bliebe . "

„ Es ist keine Gefahr , daß sie vor einer Stunde hierher -
kommen , und dann können Sie und Barnum , wenn Sie es
wünschen , in der andern Stube bleiben . Sie werden finden ,
daß mein Bursche , Mac Kim, jedes Wort niederschreibt ,
da « gesprochen wird . Ich will aus dieser Geschichte etwas
Ordentliches machen ; eS soll Aufsehen erregen in meinem
Wahlkreis . Ich habe namlich ,m Sinne , die Besprechung
7~. h ®' hftßt / meine LeSart der Sache — in all meinen
heimathuchen Zettungen zu veröffentliche ». Die Politik ,
meine Freunde , verlangt , daß alles , wa « uns in den Weg
kommt , als gute Beute benutzt wird . "

„ Wa « wollen diese Leute denn eigentlich ? " ftagte der
Kapitän „ Können Sie nicht auf irgend eine Weise schließ »
lich doch mit ihnen fertig werden ? "

„ 3« , " fiel Grinder ein , „ wenn nicht « geschieht, da «
diesen Leuten Einhalt gebietet , dann wird die Arbeit durch
die Vereinigung der Arbetter sich auf gleiche Machthöhe er -
heben , wie unsere kapitalistischen Vereinigungen und
Monopole . Aber , Ihr Burschen im Kongreß , scheint Euch
gar nicht um uns zu kümmern . Da ist z. B. diese
Forderung der Ritter der Arbeit , ein besonderes Ar -
deitsbureau zu haben — es ist das Erste , wa « die
Arbeiter als Körperschaft die Stirne hatten zu verlangen .
Und Ihr Burschen habt thatsächlich für diese freche Forde »
rung der Arbeiter Lanzen gebrochen und schöne Reden ge »
halten . Da ist Ihre eine Rede , General ; Sie klingt , als
ob Ihre ganze Seele darin läge und der einzige Wunsch
Ihrer Seele der wäre , den Wünschen der unvernünftigen
Massen zu gehorchen . "



Politische Uekerstcht .
Ein zeitgemäßer Klick i « die Geschichte . Vor bald

100 Jahren hatte die französtscbe Nation den demokratischen

Grundsatz der Trennung von Kirche und Staat in die Vcr -

faffung aukaenommen . Der Artikel 35 l lautete : „ Unter Bekol '

gung des Gesetzes kann Niemand verhindert werden , an den

Ausgaben eines Kultus beizutragen . Der Staat besoldet keinen . "

Als Napoleon I . die Kaiserkrone fest auf seinem Schädel fitzen
fühlte , glaubte er für seine Hmschaftszwccke die Kirche �wieder
benützen zu sollen und erhob deshalb die Katholische zur Staats -

kirche . Napoleon sagte ( Thiers , Geschichte des Kaiserreichs ,
Band III Seite 216 ) : „ Ich habe dm wahren römisch - katholisch «

apostolischen Papst nöthig , der in Rom wobnt . Mit den fran »

zöstschen Armeen und den nöthigen Rückfichten werde ich ihn
rmmer hinreichend zu meiner Verfügung haben . Richte ich die

Altäre wieder auf , beschütze ich die Priester , ernähre ich fie rc. ,
so wird er tbun , was ich von ihm verlange . . . Er wird die

Gemüther beschwichtigen , wird fie unter seiner Hand vereinigen
und fie der meinigm unterstellen . " Der ftanzöfischc KleruS

wurde in ver That ein sehr fügsames und brauchbares Werkzmg
der Pläne Napoleons 1. , dessen Schandtbaten er dadurch

beschönigte , daß man durch den Religionsunterricht
in den Schulen den Wüstling Napoleon als ein „ Ebmbild "
Gottes aut Erden verehren ließ . In Robert Seidcl ' s „Sozial -
pävagog . Streiflichter " , Hamburg 1887 , finden wir einige Stellen

aus dem 1806 in den französtschen Schulm eingeführten Kate «

chismus . Auf die Frage nach den Pflichten der Christen gegen
Napoleon 1. hat der Katholik die Antwort zu geben : er sei
Napoleon , seinem Kaiser , schuldig : Liebe , Ehrfurcht , Gehorsam ,
Treue , Militärdienst , regelmäßige Steuern zur Erhaltung
und Vcrtheidiguna des Reiches und Thrones ; ferner inbrünstige
Gebete für sein Wohl . Auf die Frage : warum diese Pflichten

zu erfüllen find , antwortet der Katechismus : weil Gott . . . .
unseren Kaiser »u unserem Souverän eingesetzt , denselben zum
Diene : seiner Macht und zu seinem Ebenbild auf Erden gemacht
bat ; in dem Kaiser ehre und diene man Gott selbst . Od es

noch besondere Beweggründe für diese Verehrung des Kaisers

giebt , lautet eine wettere Frage . In der Antwort ist ausge «
führt , Napoleon habe durch seine Weisheit die Ordnung wieder

hergestellt ; er sei „ der Gesalbte des Herrn " geworden
durch die Weihe , welche er von dem Papste empfangm
hat. — Diejenigen , welche fich an dm Pflichten wider
den Kaiser versündigen , machen fich der „ ewigen
Verdammniß " schuldig . Mtt dem Schulunterricht war es na «
türlich unter einem Despoten , der nur geduldige Menschenleiber

zum Soldatcnspiel nöthig hatte , nicht wett her . Der Lebrer

war ein Sklave der Geistlichkeit . Man glaubte noch Anno 1830

schon viel zu tbun , wenn man 100000 Frks - jährlich aus dem

Staatssäckel für die Volksschulen ausgab . ( Die jetzige Republik

gab 1884 schon 100 Millionen für die Volksschulen aus . ) Den

Zustand d' s französtschm Volksschulwesens schilderte im Jahre
1630 ein Unterrichtsminister mtt den wenigen Worten : „ Zu-
sammenfallende Schulhäuser , huneernde Lehrer , nirgends
Bücher . " Wie Napoleon UI. zur Kaiserkrone kam , ist bekannt .

Als Präfivent der Republik schwur er am 30 . Dezember 1848

dm Eid auf die Vcrfaffung mit folgenden Motten : „ In
Gegmwart Gottes und vor dem französtschen Volke schwöre ich,
der demokratischen Republik treu zubleiben
und die Verfassung zu vertheidige n. " Und in
der Nationalversammlung fügte er hinzu : „Ich werde als Feinde
des Vaterlandes Alle dettachten , welche trachten sollten , auf un >

gesetzlichem Wege die Form der Regierung zu ändern , die Sie

eingerichtet haben . In seiner Botschaft vom 13. Ottoder 1849

schrieb er : „Ich will der Nation würdig sein , indem ich die

Verfassung aufrecht erhalte , die ich beschworen
habe . " Noch am 18. August 1850 sagte er in Straßdurg : Ich w- rde
die Volksiouveränetär achten , denn der Tttel , nach dem mein

höchster Ehrgeiz strebt , ist der eines ehrlichen Mannes . "

Wie hat dieser Christ seine Eidschwüre gehalten ? Seinen

Schwüren bohnsprcchend ließ er am 2. Dezember 1851 die

Führer der Nationaloersammlung verhaften , erklärte die Ver -

sammlung für aufgelöst , die widerstrebenden Deputirten und
Beamten wurden mit Waffengewalt auseinander getrieben und

zwei Tage lang die Bürger , die zum Schutze der Ver «
fassuna zu den Waffen griffm , in dm Straßen niederkar «

tätscht . Nachvem der Aufstand besiegt war , wurden Taufende
ins Gefängniß geworfm , deportirt oder verbannt . Er konnte
aber auch jetzt noch das Lügen nicht laffen . In der Prokla -
mation , in der er vom Staatsstreich Kunde gab und ihn zu
rechtfertigen suchte , hieß es : „ Meine Pflicht ist es , die Republik
aufrecht zu er halten und das Land zu retten . " Ein paar Mo -
nate später mar auck der Name der Republik verschwunden und
das Kaiserreich hergestellt . Auch dieser meineidige Despot trat ,
um das Volk von Jugmd auf sich dienstbar zu machen , in die

Fußstapfen seines edlen Vorbildes und nahm deshalb die Volks -

schulen unter seine unmittelbare Autorität . Er beanspruchte das
Recht , alle Mitglieder der Unterrichtsvehörde zu ernennen und

abzusetzen . Er derieiö Bischöfe in den obersten Unterrichtsratb . Wäh -
rend 1850 in dm öffentlichen Primarschulen Frankreichs 6247 Mtt -
glieder kirchlicher Lehrorven thätig waren , stieg ihre Anzahl

„ Bei dem Zauberstab der Minerva , Sie iverden be -

redt , Peleg . Aber ich neige mich zu der Ansicht, " fuhr der

Staatsmann fort , „ daß der Bursche , der diese Rede vorbe -

rettete , wirklich seine ganze Seele hineinlegte . Nun , meine

Freunde , ich wünsche eben so sehr , wie einer von Ihnen ,
daß diese verdammte Arbeiterbewegung niedergeworfm
werde . Das größte Problem des Jahrhunderts ist für mich,
zu mtdeckm , wie man das Ungeheuer erdrückt , ohne daß ich
selbst daS Opfer werde . Verdammt , daß diese Kerle da «

Stimmrecht haben und daß sie in meinem Wahlkreise so
dicht gesäet sind wie Brombeer . n. Der einzige Hoffnungs -
strahl , dm ich jetzt sehe, ist, daß die Sache von selbst und

durch sich selbst stirbt . Die Kerle werden sich nach einiger
Zeit selbst vernichten mit ihrem „Agitiren , Organisirm und

Erziehen " ; sie werden in Streit mit einander gerathen und

sich den Kopf an den unzerstörbaren Mauern des bestehen -

ven Systems einrennen , bis alle Macht der Hölle erschöpft
ist . Sie , Freund Peleg , werden vielleicht etwas dabei zu
leidm haben , allein das Gewitter wird steh austoben und

Sre mit unserer ganzen Klaffe werden stärker dastehm als

jemals . Im Augenblick befinden wir uns vor einer Präsi -
dentenwahl , und keine Partei kann es wagen , dem Arbeiter -

element vor dm Kopf zu stoßen . Wir haben die

Arbeitsbureaubill durchgcbracht und wir weiden die Bill ,
welche die Einfuhr von Kontraktarbeit verbietet und

über welche diese Burschen heute Abmd mit mir sprechen
wollen , ebenfalls durchbringen , weil die verdammten Dema -

gogen beschwichtigt werden müffen . Sie können sich aber

darauf verlaffen , beide Gesetze werdm ganz wirkungslos

fein . Sie werden niemals von einer Anklage wegm Ein -

fuhr von Kontraktarbeit hören , und es wirv leicht sein, den

Arbeitskommissär unschädlich zu machen , bis daS

Gesetz in aller Stille wieder abgeschafft werden kann . "

„ Ich bin nicht so sicher, " sagte Peleg , „ wie Sie zu sein

scheinen . Ich betrachte die Errichtung deS ArbeitSbureauS

als das gefährlichste Gesetz , da « jemals im Kongreß durch -

gegangen ist. Es wird durch seine Statistik die Waffe für
einen Kreuzzug gegen uns liefern , der uns möglicherweise
aller Vorrechte , die wir durch unserm Reichthum genießen ,
berauben wird . In unseren Tagen der öffentlichen Schulm

1663 schon auf 25 525 . Napoleon ' s 111. Schulgcsetzgebung be¬

günstigte die reichen Leute . E ne jede Gemeinde konnte von
der Unterhaltung einer öffentlichen Schule dispenfitt werden ,
wenn in einer Priva ' . schule alle Kinder unentgeltich unterrichtet
wurden , deren Eltern das Schulgeld nicht bezablen konnten .
Die Lehrorden wurden deshalb überall in den Gemeinden be<

vorzugt ; ste unterhielten einlach zweierlei Schulen : eine ä : m-

liche , unentgeltliche für die Kinder der Armen und eine fein -

ausgestattete für die Kinder der R. ichen , welche hohes Schul -
geld bezahlten , damit ibre Sprößlinge nicht mit den Kindern
der Handwerker und Ardeiter in derselben Sckule zusammen -
fitzen müffen . Nach Angaben des Unterrichtsministers Duruy
waren im Jahre 1865 in Frankreiw 46 840 Ordensmitgliever
an 17 206 öffentlichen und freien Schulen thätig . Nalürlich
lehrte man auch j - tzt an den Schulen die Vereh - unz des gött -
lichen Ebenbildes Napoleon III . Doch schon unter seinem Re -

giment machte fick eine freisinnige Strömung im Unterlichts -
wesen in den aufgeklärten Städten gegen den Despoten geltend .
Die III. Republik aber hat eine freie Volksschule ge -
schaffen . Kern Wunder , daß die Dunkelmänner aller Art in

Frankreich daran arbeiten , einen Meineidigen als Napoleon IV. ,
etwa in der Person Boulanger ' s , auf den Thron zu bringen !

Dnr Krotvertheneeung schreibt die „ Franks . Ztg . " : „ Die
„Kreuzpitung " und ihre großgrundbesttzenden Hintermänner
wiffen , daß es trotz der allgemeinen und fortschreitenden Brot -

vertheuerung den maßgebendm Persönlichkeiten im Reiche aar
nicht einfällt , die Möglichkeit einer Aufhebung der Geteeide - ölle

auch nur zur D' . skusfion zu stellen . So wenig wie Hekuba
interesfirt die maßgebenden Kreise die Tbatsache , daß die unteren

Schichten der Bevölkerung schwer leiden in ihrer ganzen wirth -
schafllichen Eristenz unter dem Drucke der fort und fort und

allgemein steiäendm Brodpreise . Deshalb kann es das junker -
liche Organ , das schon einmal auf die patriotische Uneigennützig -
keit der Agrarier — aber nur in einem Leitartikel — pochte ,

wagen , heute von Neuem zu velfichrm . seine Partei sei „sehr

gern berett , die Schutzrölle fallen zu lassen , sobald dem Land -

wirth seine Existenz gesichert ist . " Und im Nu wird natürlich

„bewiesen " , daß diese kostbare , theure Existenz „ noch immer nicht "
gesichert ist . Die freihändlerischen Blatter melden nämlich , so
argumentirt das fromme Organ , eine Vertheuerung des Brotes

vorwiegend aus den Gebirgsgegenden , gerade aus den großen
Städten und Jndustriebezirken jedoch nicht . In den abgelegenen
Gebirgsgegenden , welche auch bei Mittelernten nur knapp ibrcn

Bedarf decken können , muß aber bei Mißernten Korn und Mehl
wegen der schrvieriecn Verbindungen mit dem Flachlandc sehr stark
veitheuert werden . Folglich find die schlechlenKommunttationen unse -
rer deutschen Gebirge , nicht aber die Getreidezölle an der Brodtbeue -

rung Schuld , die nun doch nicht mehr wegzuleugnen ist . Bisurn

teneatis , ainici ! Lacht nicht , denn die Sache ist zu ernst . Da
kommt nämlich soeben das statistische Bureau der Reickshaupt -
stadt und weist nach , daß in allen Theilen Berlins die Brot -

preise seit Anfang des Jahres um 10 pCt . gestiegen find : da
wird aus dem industriellen Erfurt eine abermalige Steigerung
des BrorpreiseL um 3 Pf . durchschnittlich gemeldet , und in fol -
genden , sämmtlich an frequenten Verkehrsstraßen und nicht in

„ Gedirgsgegenven " liegenden Städten hat ganz neuerdings das
Brotgewicht für denselben Preis verkleinert werden müffen : in
Danzig, Naumburg , Coburg . Minden . Auch entnehmen wir

diese Verschlechterungen nickt der „freihändlerischen Presse " ,
sondern den amtlichen Bekanntmachungen der betreffenden Stadt -
Verwaltungen . Noch während wir ichreiden , treffen vi lleicht
wettere Nachrichten desselben Jnhatts aus anderen Theilen
Deutschlands ein . Und nachdem die allgemein eingetretene
Rrottheuerung fich ebenso beharrlich und allgemein in ganz
Deutschland fortsetzt , wie in keinem anderen Lande Europas ,
soll diese Erscheinung in keinem ursächlichen Zusammenhange
mit der abnormen Lage stehen , in der wir uns dadurch befin¬

den , daß wir mtt den höchsten Getreide Köllen der Welt beglückt
wurden ? ! . . . Machtverhättniffe bringen e« mit fich , daß wir

die schwere Steuer auf das unentbehrlichst ! Lebensmittel bis

auf weiteres , geduldig oder ungeduldig , tragen müffen , selbst
in Zeiten der schlimmsten Mißernten Ader daß wir in dieser
Laie auch noch verhöhnt werden durch Spiegelfechtereien agra¬
rischer Organe , — brauchen wir uns auch dies noch bieten zu
lassen ? . . . "

Palamentarii ' chr » « Die parlamentarischen Disrofitionen
für den nächsten Wmter find , wie eine offiziöse Korrespondenz
meldet , wieder in derselben Weise , wie in den letzten Jahren ,
getroffen . Der Reichstag wiid in der zweiten Hälfte des
November , wahrscheinlich am 20. , einberufen werden , der Land -
tag zu dem äußersten verfaffungsmä » igen Termin , kurz ror der
Mitte Januar . Weiter meldet der Oifiziösus : „ Der Reichstag
hat sonach einige Wochen für fick allein zur Verfügung und
kann bereits einen ansehnlichen Theil seiner Aibetten , insde -

sondere die Etatsderaihung , erledigt haben , wenn das Abge -
ordnetenbeus zusammentritt . Alsdann werden allerdings wieder

mehrere Wochen des gleichzeitigen Tages nicht zu vermeiden
sein . Jadeffen bat es fich in dm veraangenen Jahren mehr
und mehr gezeigt , daß das gleichzeitige Tagen der beiden patta -
mentarischen Köroersckaften , wenn es nalürlich auch mancherlei
Belasttgungen mit fich bnngt , fich doch ohne erhebliche

und der Zeitungen ist die Bildung so verbreitet , daß eS

unmöglich ist, die ArbettSstatistik zu fälschen . Der Kommissär
muß die Wahrheit sagen oder schweigen . Und Sie müffen
begreifen , daß der Arbettskommiffär dem Volke , da « ihn gewählt
hat , ebenso verantwortlich ist, wie der Präsident , der ihn ernennt .
DaS Gefährliche ist, daß dieses Bureau die Wahrheit in fester ,
statistischer Form unter daS Volk bringt . Die Arbeiter

wissen jetzt schon zu viel , ihr Wiffen ist aber noch unzu -
sammenhängend , unmethodisch und Vieles ist noch schwer zu
beweisen . "

„ DieS Alle « zeigt, " sagt der Ex- Krieger , „ daß die infamen
öffentlichen Schulen und da « allgemeine Stimmrecht die

zwei größten Fehler sind , die jemals gemacht werden konnten ,
und daß diese zwei Einrichtungen mit den Privilegien der
Reichen in immer heftigeren Gegensatz und Konflikt kommen .
Ich verstehe nicht , warum die heutigen Staatsmänner Be¬
denken tragen sollten , diese zwei Grundübel abzuschaffen .
Mit einem großen stehenden Heer und einer entsprechenden
Kriegsflotte würde unsere Nation dann den Vergleich mtt
den größten Monarchien Europas aushalten . "

„ Da , Peleg , nehmen Sie noch ein Glas von diesem
Brandy ' ) , rief Bluster aus , „ und sagen Sie mir , was Sie
von Kapitän Barnum ' « Reformplan denken . "

„ Kapitän Barnum hat Recht, " erwiderte Grinder ,
„allein die Zeit ist vorüber , wo man diese Ideen direkt ver -
wirklichen kann . Dieselben Resultate können vielleicht in -
direkt im Laufe der Zeit erreicht werden . Ich fürchte mich
nicht vor einer großen Armee , die Arbeiter werden in jedem
Falle die Rechnung zu zahlen haben , wie groß sie auch
immer sein möge . Aber die erste Arbett des Kongresse «
und der gesetzgebenden Körper der Emzelstaaten ») sollte die
Durchdringung emes Verschwörungsgesetzes sein
da « uns ermächtigen würde , die Mitglieder dieser Arbeiter -

« ASSA , SLKÄt " J «
SSS » Ä lÄS

Störung der Geschäfte wohl durchführen läßt , im)
bei den deutschen Gewohnheiten für die parlamer !
mehr als höchstens 6 Monate nicht zur Verfügung
der gewöhnlichen Länge der Seifionen , man wag/
wie man will , nicht zu vermeiden . In der
Reichetagsseision wird voram fichtlich der Schwei !
betten zum großen Theil in die Kommissionen si'
schwierigen technischen Materien des Alters
des Gcnoffensckaflsgcsetzcs zu berathen baden » n
leichter wird fich die Konkurrenz des Abgeordni
tragen laffen "

Auch ein Jubiläum . Unter dieser U
zieht der freistnmge „ Berl . Börsenk . " das ©
Hinblick auf sein zehnjähriges Bestehen einer L
der einige Stellen hier mitgetbeilt seien . Ni<t
der ebenso alten , wie falschen Behauptung , daß
demokeatie durch freie Diskussion zu üb

. . . . . . . .. .
sei ( wesbald vermutblich der Eintritt zu W' �eset Herr in nid
„ Volksversammlangen " nur unter Legitimation ffWextile Becorde :
dos Blatt , und darin hat es Recht : „Erst nachdem j,er die englischen
Irsten - Ausnahmegesetz in Kraft ist , baden wir in stcken und es unv
Anarchisten . Indem man durch äußere Mittel , dmorgefichts solcher
die Sozialdemokratie beseitigen wollte , hat maiVS ' - Pfennig . Ren
nicht sagen den Anarchismus in Deutschland anj-zglischen Arbeite ,
dem Anarchismus in Deutschland die Wege geebn-I- - engen Fadnkinsp
be ' ßt es weiter : „ Das Sozialisten - Ausnahmegesetz Schutze von Leben
lich auf drittehald Jihre gegeben worden un ° Kwngen zulaffen ,
»wischen immer wieder für gleiche und es zwischen i
Zetträume in seiner Geltungsdauer verläiMMÜcken . — Un
Im nächsten Jahre läuft die letzte Barmer Arbei
und es bleibt abzuwarten , ob die Reichsregierung nr nicht werth , ge'
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Wir JSnftUr lüge « . In der letzten
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haben können , als im Wupperlhal . Diese Thatsaihe finbet
>en weiteren Beweis in den herzlichen und unsophistischen
sdrücker der Sympathie , welche irgend ein frohes oder trau -
s Ereigniß in der Familie des Arbeitgebers sicher hervorruft .

Barmer Fabrikant und Kaufmann ist bekannt wegen seines
�entwickelten Gerechtigkeiissinnes und seiner Humanität ,
akterzüge , welche in jenen zahlreichen Fällen hervortreten ,

denen alte Ardeiter , welche zu weiterer Arbeit unfähig werden ,
nach ihren vollen Lohn bis zu ihrem Tode fortdeziehen ,
chmal zwanzig und mehr Jahre hindurch , ohne irgend

anderen Rechtstitel als den ihrer Hilflosigkeit und ihrer
auth . Die lange Periode , während welcher der Arbeiter im
nste eines und desielben Herrn bleibt , beweist , daß
erstere auch befähigt ist , die Bemühungen seines Herrn an >
kennen und zu rcspeltiren . " So der wesentliche Inhalt des

ikels im „ The Textile Kecorder " . Wir sind nun allerdings

. . . . t in der Lage zu prüfen , ob der amerikanische Konsul zu
u bt « rmen wirklich einen ocrartigen Bericht abgefaßt bat , das mag

deui ' Mer Heu in nicht zutreffendem Falle mit der Redaktion des
Recorder " in Manchester abmachen . Wie werden
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rst nachdem her die englischen Arbeiter neidisch auf ihre deutschen Kollegen
n wir in sicien und es unverständlich sinden , daß die deutsche Regierung
Mittel , dumwefichts solcher „arkadischen Zustände " noch mit einer

hat Pfennig . Rente für das Alter heranrückt ; wie werden die
tchland atMglischen Arbeiter mit ihrem Normalardeitstag , rnit ihren
Zege geebinl « gen Fabrikinspektoren . welche keine Uebertretung der zum
ihmegesetz anchutze von Leben und Gesundheit vorgeschriebenen Schutzvor «
rorden un°chtungen zulaffen , sich sehnen , in das „ familiäre " Berhältniß ,
' und es zwischen Arbeiter und Fabrikant in Barmen herrscht ,
r verlärAzurücken . — Und der volle Lohn bis zum Tode ! — Nein ,
yte V-rlAJir Barmer Arbeiter , Ihr seid so viel Liebe und Aufopferung
sregierunn nicht wcrth , geht hin und lernt von den englischen Arbeitern
enabmegcM
n, oder od

h zwing�
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ortung
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Mader « « USlk - i ' mandevvng . Eine Million , zweihun «

fünfunddreißig Taufend , neunbundertsechsundzwanzig
tsche sind in dem Zeitraum vom 1. Juli 1879 bis 30. Juni

7 nach Amerika ausgewandert . Warum diese große
l das herrliche Deutsche Reich verlaffcn hat !
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22 Einwohner , auf dem flachen Lande 1 : 1169 . Aber die

mnfrllw Organisation taugt nichts , wie schon aus der Krimi -
■ ' ziocb HaNatistik hervorgeht . Diese besagt , daß im Jahre 1897 in

utfa in Ä�onvon und den anstoßenden vier Grafschaften 76 Mordthaten
frilanisck�' ectangen wurden , wofür nur 16 Mörder vor Gericht gestellt ,
mtriebe W verurtheilt , wovon vier hingerichtet worden sind . 27 Opfermttiebe
r ardisa >k<
erlitt bei V

Verlud
n.
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baren über ein Jahr alt . Als vor beiläufig dritthalb Jahren ,
der Ausplünderung der Geschäftslokale im Westende , der

blizeichef Sir Henderson , welcher viele Jahre im Dienste ge>
den war , zum Rücktritt veranlaßt wurde , glaubte man , daß

energische Sir Charles W a r ren in dem entschieden des
�anistrten Verwaltungszweig Ordnung schaffen und der Schutze
annschaft die fehlende Schneivigkcit wieder verleiben werde .
!n einem gewiffcn Sinne ist das geschehen . Sir Charles ist
n trefflicher Mann , von zweifelloser Frömmigkeit , flucht nie ,
n regelmäßiger Kirchmbesucher und sieht darauf , daß die ihm
ltergedcne Mannschaft seinem Beispiel folgt . Außerdem ist

vom Scheitel bis zur Sohle ein Militär und hat in den
i Jahren , die er in Scotland Yard , dem Hauptquartier der

ndoner Polizei , zugebracht hat , die Schutzmanner zu regel -
hten Soldaten umgewandett . Eine äußerst strenge Disziplin
rd gehandhabt und der geringste Verstoß gegen das Regle
mt wird bei Offizieren und Gemeinen mit den schärfsten
strafen geahndet . Warren Hat stch das Schicksal seines Vor -

igers im Amt so zu Herzen genommen , daß er die Zen -
bsirung der Polizeimacht auf die Spitze getrieben hat . Dieses
ihm so vollständig gelungen , daß dabei die Wirksamkeit der -
>en, als Mittel . Verbrechen aufzustöbern , gänzlich zu Grunde

rgangen ist . Daß er den früheren Direktor der Detektivpolizei ,"
uro , der für sein Departement eine etwas seldstständige
ellung beanspruchte , aus dem Amte vertrieb , ist früher
»ahnt . Unglaublich , aber ebenso wahr ist jedoch , daß der von

«rren ernannte Nachfolger , ein gewisser Dr . Anderson , der
als potttischer Traumer und Verfasser religiöser Bücher in
ffen »reisen beliebt gemacht , sein seit dem August er -

gtcs Amt noch nicht angetreten hat , sondern in der Schweiz
e »»�ieu zubringt ! In der Zwischenzeit lenkt

lOtren die Detektivpolizei ( die , nebenbei bemerkt , dlos 300

Wie « »tlJKinn ist und aus 80 Osfizieren , 120 Sergeanten

sche Konsul ' M. . 100 Gemeinen desteht ) , in einer so kläglichen

c Tbe Teissucise , daß die Verbrecher freie Hand haben . Nur solche
"finden >? lanner werden zur Detektivpolizei zugelassen , die sich in der

1 tzxRtl�lhutzmannschaft durch mehrjährigen Dienst qualifizirt haben .
u j . wti,"Use besteht aus 5 Fuß 8 —9 Zoll hohen Leuten , und in dem

_

_ _ _

igen z"
�: n und | l " �Qten pro Tag . Indem man die Namcn stets vor Augen hat ,

strengen , militärischen Drill eignen sie sich ein so mechanisches ,

schwerfälliges Wesen an , daß sie zum Detektivdienst , der ja we-

nizer Körperlänge als Geisteeschärfe verlangt , nichts taugen .

Außerdem erkennt jeder Verbrecher das ihm in der Uniform

familiär gewordene Gesicht des Polizeimanns in Zwilkleidern

wieder , auch wenn er nicht obendrein die schweren Reglements -

schuhe trüge . Wie Wairen die Aufgabe der Detektivs auffaßt ,

geht ja aus seinem eigenen Gebahren anläßlich der am letzten
Sevtember begangenen Mordthaten hervor . Der Mörder hatte

bekanntlich auf die Wand eines dunklen Ganges , in welchem

die blutige Sckürze des zweiten Opfers lag , eine Inschrift mit

Kreide geschrieben — die einzige Spur , welche auf die Eni -

deckung des Thäters hätte fübren können . Die Citypolizei
wollte die Worte behalten , bis fie photoaraphirt werden konntm .

Aber Warren , der einen Auflauf des Volks befürchtete — als

od nicht ein Tuch genügt hätte , die drei Zeilen zu verdecken —

gab Befehl , fie mit einem Schwamm auszulöschen — und

Matthews , der Minister des Innern , hat in einem soeben

veröffentlichten Reskript seine Billigung der von Warren

zur Entdeckung des Thäters getroffenen Maßregeln

ausgesprochen ! Inzwischen kommen aus allen Stadt -

theflen massenhafte Klagen über die Zunahme von Vergehen ,

besonders Diebstählen . Die „ Pall Mall Gazette " giebt spalten »

lange Listen von Entwendungen in den belebtesten Geschäfts -

straßen . Die Erklärung dieser allbekannten Unficherheit ist ein -

fach . Maaren hat die fix - Idee , daß sein Amt ein politisches

ist und seine Ausgabe darin besteht , den radikalen Klubs das

Recht zu nehmen , auf dem Trafalgarsquare harmlose Versamm -

lungen abzuhalten . Seine Untergebenen hat er daher militärisch

so abgerichtet und einaednllt , daß fie alle eigene Initiative ver -

loren haben und zu Maschinen geworden find , welche dlos noch

dm Knüttel Handhaben können . Es ist jedoch nur billig , beizu -

fügen , daß im Schoaße der Polizeimannschaft selbst unter den

Sektionschefs nicht weniger als unter den Gemeinen , eine ebenso

gerechtfertigte als tiefgehende Un' ufriedcnheit mit Warrm ' s Re -

giment herrscht . Die Londoner Polizeimannschaft liebt es nicht ,

von der Bevölkerung Londons als natürliche Feinde angesehen
und dehandelt zu werden ; und im Londoner Volk tritt die An -

ficht immer schärfer zu Tage , daß es ein Recht darauf hat , die

Schutzmannschaft , welche aus den Lokalsteuern besoldet wird , zu
kontroliren , wie dies in den andcrm Munizipalstädten der �all
ist . Hoffentlich werden die im Januar statifindenden Wahlen

für die neue grafschaftliche Verwaltungsbehörde die Aenderung
anbahnm . — Mit der Absetzung des Polizeichefs Warren ,
die sofort nach dem Zusammentritt des Par aments von einem
Londoner Abgeordneten beantragt werden wird , ist nicht ge »
Holsen .

Es geht das Gerücht , daß der Schatzkanzler G o s ch e n die
von ihm vorgeschlagene Räder - und Wagensteuer ,
nachdem er lange zähe daran festgehalten hat , schließlich doch
aufzugeben bereit ist . Der Londoner Korrespendent des „ Man -
chester Guardian " zweifelt nicht daran , daß das Gerücht auf
Wahrheit beruht . Die Anhänger der Regierung , welche Slädte
vertreten , find dem Plane niemals günstig gewesen und de »
sonders die Abgeordneten von Lonvon haben es nicht an Be -
mühungen fehlen lassen , Goschen die Unzwcckmäßigkeit der Steuer
vorzuhalten .

Frankreich .
Der algerische Abgeordnete Letellier hat

einen Gesetzentwurf eingebracht , nach welchem die Wähler zur
Theilnabme an den Abgeordnetmwahlen bei Strafe des Ver -
lustes ihres Wahlrechts verpflichtet werden sollen . Wer zwei
Mal unentschul igt seine Stimme nicht abgiebt , soll für zwei
Jahre , wer ein drittes Mal . für fünf , und wer ein viertes Mal ,
für immer aus der Wählerliste gestrichen werden , im letzteren
Falle unter Anschlag des Namens am Rathhause .
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Amerika .
Das Bundesgericht rn San Franziska hat entschieden , daß

das Chtnesenausschließungsgesetz verfassungsmäßig
sei und daß alle jetzt im Hafen befindlichen oder dabin kommen »
den Chinesen ausgeschlossen werden müßten . Diese Entscheidung
berührt 1300 Chinesen , deren Freunde an den obersten Gerichts -
Hof appellrren wollen . _

Soziales und Arbeiterbeivegnnß .
da inDer Atreik der Leipziger Glaser dauert fort ,

hartnäckiger Weife die Innung jeden Vergleich ablehnt . Der

Zuzug von Glasern und Tischlern nach Leipzig ist fern
halten . Die Glasergesellenschaft zu Leipzig und Umgegend .

zu

Kelgien .
In dm letzten Wochen haben stch in Belgien Ereignisse

abgespielt und spielen stch noch ab , welche ein schlimmes Licht
aus die belgischen Beamten - Verhältnisse werfen .
In allen Verwaltungen übersteigt die Zahl der Beamten das
Bedurfniß ; mit Ausnahme der oberen Stellen sind sie schlecht
besoldet ; die Zahl der Beamten wächst im I tter effe der Par -
teien und Wahlen unaufhörlich . Da die meisten B amten stch
Nebenschafligungen widmen , so wird weder strenge Aufficht ge -
übt . noch herrscht scharfe Zucht . So ist es kein Wunder , daß
Unregelmäßigkeiten , Unredlichkeiten , Ausbeutungen und Unter -
schlagungen häufig find , und seit einiger Zeit finden Enlhüllun -
gen statt , dre das ganze Elend aufdecken . In den Ministerien
des Innern , des Krieges und der öffentlichen Arheiten, bei der
staatlichen Waffenfabrik , am Brüsseler Norddahnhofe , in den
Stadlkaffen Antwerpens , Gents und anderer Städte find schäm -
lose Betrügereien , die schon Jahre lang dauern , aufgedeckt wor -
den . Im Brüsseler Zentralgefängniß , einer angeblichen Muster¬
anstalt , ist der oberste Aufseher überfuhrt , im V. rein mit anderm
Aufsehern gut bezahlenden Gefangenen den Verkehr mit der
Außenwell sogar während der Untersuchung vermittelt zu
haben . Eine Reform an Haupt und Gliedern ist unabweisbar ,
aber die in Belgien herrschende Parteiwirthschast macht fie
unmöglich .

Adclpbi - Hotel sogar ganze Weiden gepachtet , auf
cn durch rothe Blumen in dem grünen Gras eine

. ge Adreßkarte hergestellt ist . Vor Glasgow und Edinburgh
b ganze Felsen mrt Hotel - Empfehlungen in Riesenlettern de -

1 "' *0 tlf AWig�o��W�mÄlari�lS�
Wir 9a . iS « n Kontra « mit einer Ledensverficherungsgesellschast . durch

und Wchm die letztere verpflichtet ist , jedem Reisenden , der von
ein Erscnbahnunfall mit betroffen wird und die laufende

chennummer des Blattes , welche nur einen Penny kostet , in
! r Tasche hat , direkt 100 Lstr . auszuzahlen . Außerdem nimmt
5ct Leser an erner wöchentlichen Lotterie theil . Vor einigen
lochen bezahlte das Blatt die dreizehnte Prämie für einen
isenbahnunfall ; jeder Reisende , der mit der Eisenbahn eine
eise außerhalb Londons macht , kauft fich denn auch die

. Eit - Bits " . Ein Stahlfedern - Fabrikant giebt zu jeder
achtel & 1 Sh . eine auf ein Jahr lautende Unfallverfiche -
gs - Police . Ueber der City schweben weiße Luftballons , auf
en mit großen schwarzen Lettern die Empfehlung einer Seifen -

� sieht . Auch auf den Umschlägen von Romanen findet man
ilnserate ; für einen Penny kauft man Romane , in denen

er eine Seite Liebe , Mord und Venath mit einer Seite
. ? ? ? Abwechselt. Selbst ein vollständiger Reklameroman

darauf in ihr geschmackvolles Boudoir , von der weltberühmten
/ " aMnzeige ) ausgestattet . Und so gebt es fort , bis die rüh -
de Geschichte mit dem Selbstmorde des Opfers unglücklicher
de und mtt der Anzeige einer Bestattungsgesellschaft , endigt .
hr Liebhaber weinte an ihrem Grabe , auf welches das Monu -
- t von ( Anzeige ) geliefert wurde . "

Zur Ergänzung des letzthin « der franz - stfche »
rd « » « schwindet , ipeziell den Vertrieb des Lustgnan ' ichen
ttustnen - Ordens Gesagten schreibt Herr D. Max Oder -

er>L- . ipjig . der Herausgeber des bekannten „Ocdensbüchleins "

Jereiue tmd
Der Derein Derliuer DroschkenkutlVher hiell seine

vierteljährliche Mitgliederversammlung unter Voifitz des erstm
Vereinsvorfitzenden , Herrn Schütte , am 19. d. M. . im Saale

des Handwerkelvereins , Sopbienstt . 15, bei zahlreicher Bethei »

ligung der Mitglieder ab. Die geschäftlichen Verhandlungen
wurden eingeleitet mit einem vom Vorsitzenden erstatteten Ge «

schäftsberichte über die Thätigkeit des Vorstandes für die Zeit

vom 1. Juli bis ultimo September 1888 , welcher wiederum

Zeugniß ablegte von der umfangreichen Thäligkeit und sonnt
von der Bedeutung der geschaffenen Institution . Im Vereins -

Bureau , Schützenstr . 58 , wurden nämlich im verflossenen Viertel -

jähre nicht weniger als 112 Protokolle in Fahraelder - Angelegen «
heilen zwischen Mitgliedern des Vereins und Fahrgästen aufge -

nommen , von welchen 61 in Güte erledigt wurden , während

der Rest die gerichtliche Entscheidung erheischte . In Strafsache «
wurden 49 Widersprüche auf polizerliche Strafverfügungen und

gerichtliche Strafbefehle angefertigt und dementsprechend auch

Zeugenladungen beanttagt . Der Vereinssyndtkus , Rechts -

anwatt Dr. Friedmann wurde in 27 Fällen von Vereins «

Mitgliedern konsultirt und vertheidigte derselbe solche auch
in gerichtlichen Terminen . Die Vertheidigungsgebühren wurden

vom Vereine für die Mitglieder verauslagt und von letzterm in

Raten wieder eingezogen . Ferner wurden Beschwerdesachen

unter Mitgliedern in den Vorstandsfitzungen vom Vorstände er «

iedigt . Die auferlegten Geldbußen flössen der Unterstützung ! " »

lasse des Vereins zu. An Fundgegenständen wurden im ver «

flossenen Quartale 296 Gegenstände im Funddurrau des Ver «

eins eingeliefert . Von den Verlierern wurden 117 Gegenstände
rekiamirt und dafür 569,05 M. Finderlohn gezahlt , welches de «

Findern ausaehändigt wurde . Außerdem wurden noch viele

andere , das öffentliche Verkehrswesen detteffende Angelegenheiten

geregelt und erledigt . Neu beigetreten find dem Verein im ver «

flossenen Quartale 97 neue Mitglieder . Die Gesammtzahl be «

trägt 1072 . Der Dienstnachweis , welchen der Vorstand stets

rege unterhält , weist 147 gemeldete offene Stellen auf , von denen

91 durch Vereinsmitgliedcr besetzt wurden . Der erstattete Kassen -

bericht für das dritte Quartal wies eine G- iammteinnahme von

2151,05 M. , eiireGcsammtausaabe von 1996,72 M. auf . Das Saar «

vermögen desVereins betrug nltiwoSeptember d. 1 . 1569 , 07M . Die

Zahlstellen des Vereins ( gleichzeitig für die Nationale Kranken «

und Sterdckasse der Droschkenkutscher ) befinden sich bei folg er -

den Restaurateuren : 1. Lott , Weberstraße , Ecke Waßmannstraßex
2. Hofmeister , Neue Hochstraße 4 ; 3. Kremmnitz , Alt - Moaim

Nr . 131 ; 4. Moths , Bülowstraße 18 ; 5. Hilscher , Belle - Alliancc -

Platz 6 ; 6. Mentz , Laufiyrrstraße 50 ; 7. Krause , Küstriner -

Platz 10, Ecke Fruchtstraße ; 8. Heidepriem . Koppenplatz 2. In

richtiger Würdigung der verdienstvollen Thäligkeit des Vor «

standes sprach die Versammlung letzterem Dank und An »

erkennung aus und ehrte auch das Andenken zweier verstorbenen

Vereinsmitglieder durch Erheben von den Plätzen . Von den

Frauen ver Mitglieder des Bannerkomitees lag ein Ar. «
trag vor , vier von denselben gestiftete Schleifen cm»
zunehmen , was auch dankend geschah. Für die Waisen
d . s Vereins des letzten Jahres wird auch diesmal
wieder eine Weihnachtsbcscheerung auf Vereinskosten stattfinden .
Das Wintervergi uqen des Vereins ( Wiener Maskenball ) wird
am 12 . Januar 1889 im Kroll ' schen Etablissement abgehalten
werden . Der Antrag , die Hälfte des stch eventuell aus diesem
Vergnügen ergebenden Uederschusses der nationalen Kranken -
und Sterbekasse zu überweisen , wurde abgelehnt . — Zu be¬
merken ist noch , daß in jeder der oben genannten Zahlstellen
zugleich ein Dienstnachweisebureau für Droschkenkutscher , welche
dem Verein als Mitglied angehören , errichtet worden ist , und
daß sämmtliche Zahlstellen täglich , nach Bedarf auch des Sonn -
tags , geöffnet find . — Nach Erledigung verschiedener Vereins -
angelegenyetten wurde die Versammlung um 12� Uhr Nachts
geschlossen . — Eine für einen alten , erkrankten und hilflosen
Vereinskollegen veranstaltete Tellersammlung ergab einen Ertrag
von 24 M.

Kerichtigung . Die Namen der aus dem Fachverein der
Steinträger ausgestoßenen Mitglieder lauten Knack und Rüßlow .
Die geplante Matinee ist nicht von Herrn Wallenthin , sondern
vom Vorstande angeregt worden .

folgendes : „ Es ist der dreiundsechszigjährige Kanonikus von
Loretto , Carlo Bousquet , welcher vom Tribunal in Nizza zu
drei Monaten Kerker verurtheilt worden , weil er zahlreichen ,
nach Orden trachtenden Personen um gutes Geld , gute Diners
u. s. w. Diplome vom sogenannten Melusinen - und ähnlichen
Talmiorden übergeben hat , wodurch der Tbatdestand des Be «
truges erwiesen rst . Der sogenannte Melusinen - Orden ( nach
einer sagenhaften „ Fee " benannt ) ist von der in Paris ledenden
Marie von Lustgnan , welche fich „Prinzessin von Cypern , Ar -
menien und Jerusalem " nennt , seit einiger Zeit wieder „ auf -
gefrischt " worden . Die „ Prinzesfin " giebt aber nur das
Diplom ab , die Dekoration müssen fich die damit
„Beglückten " selbst anfertigen lassen , dürfen dann aber
diese auch nur mit Ausschluß der Oeffentlichkeit
tragen , da fie sonst wegen § 360 , 8 mit dem Staats¬
anwatt in Berührung kommen . Denn es versteht fich von selbst ,
daß keine deutsche Regierung diesen Psendo « Orden anerkennt ,
ebensowenig wie die Prätensttionen der französischen „ Prinzesfin "
sonst Anerkennung finden ! Daß dieser fragwürdige „ Orden "
in den Listen der Ordenshändler als verläuflich figurirt , ist
Thatsache . So liegt mir das Zirkular einer schlefischen „ Firma "
vor , in dem unter Nr . 21 paradirt : „ L' ordre Royal de Melu¬
sine Ihrer Königlichon Hoheit der Prinzesfin von Lustgnan ,
Cypern , Jerusalem , Armenten — Ritterkreuz 400 M , Offizier ,
Großkordon , mit Titel Chevalier d ' honneur 500 M. " Ferner
könnte ich nachweisen , daß auch in Sachsen gewisse Persönlich -
ketten fich mit „ Vermittelung " dieses wunderlichen Ordens
Mühe gegeben . Ist es übrigens für unser nationales Selbst -
gefühl nicht recht deschämend , wenn Deutsche einem derartigen
französischen Kotilonorden , welchen eine schlaue Pariser Dame
für ihre Prioatzwecke zu „ erneuern " und zu „verleihen " für gut
fand , in blindem Ordensjagdeifer nachlausen ? "

Lebendig verbraunt . In dem Dorfe Altendorf bei
Elding entstand durch einen fehlerhaften Schornstein ein Brand ,
durch welchen das Haus und die Scheune des Schiffers
Fabricius ein Raub der Flammen wurden . Der Mann war
mit einer Ladung Käse nach Tapiau gefahren . Frau und Kin -
der wurden noch im letzten Augenblick durch Nachbarn geweckt .
Die sehr schwerhörige Frau lief noch einmal in das Haus , um
das baare Geld zu retten , es gelang ihr dieses auch , doch damit
nicht zufrieden , wollte sie auch noch die Ziege aus dem Stalle

holen , der an den Hausflur grenzte . In dem Augenblicke fiel
das Dach ein , und die Frau wurde unter den brennenden
Trümmem begraben . Man fand die verkohlten Uederreste später ,

denselben das geschmolzene Geld .und neben

Kedevtender Mnuzfund in Sizilir « . In das Mu -
seum von Palermo wurde jüngst ein Schatz von 101 Stück an «
tiken Silbermünzen gebracht , die zusammen im westlichen Theile
der Provrn » gefunden worden waren . Es find Silbermünzen
von vortrefflicher Erhaltung , darunter einige bisher unbekannte ,
zumeist aus dem fünften vorchristlichen Jahrhundert . Die Be -
deutung des Fundes geht aus der Aufzählung der durch ihn
vertretenen Städte hervor : Athen , Leukos , Rhegivm , Agrigenti ,
Camarina , Citana , Gcla lmit 9 Stücken ) , Eryr , Hintere ,
Leontini , Messana , Segesta , Selinus , Syrakus ( mit 21 Stücken ) .
Dre wichtigen punisch -fizllischen Münzen find durch 13 Stücke
vertreten . Unter anderem Neuem wlrd durch eine syrakufische

Münze der Name eines bisher unbekannten Stempelschneiders
ans Licht gebrocht : Euarchidas . Die eine Seite der betreffenden
Münze zeigt das stegreiche Viergespann , dem eine Siegesgöttin
mit dem Siegeszeichen entgegenfliegt . Doch ist es diesmal nicht
das gewöhnliche Band oder der übliche Kranz , sondern ein
Aplustre , der Schmuck vom Hintertheil eines Schiffes . Die
Herausgeber in den notizie degli soavi schließen daraus , daß
die Münze einen Seesteg feiere ; da sie aber ihrem Stil nach in
die zweite Hälfte des fünften Jahrhunderts gehört , so könne
nur der�Sieg über die Athener im Jahre 413 gemeint sein .
Die Münze ist ein Tetradrachmon (Vrerdrachinenstück ) .

N « Sritisch Inbie » wurden in 1886 amtlichen Aus¬
weisen zufolge 24841 Personen durch wilde Thiere getödtet ,
davon 22 134 durch Schlangen , 928 durch Tiger , 222 durch
Wölfe . 194 durch Leoparden . 113 durch Bären , 57 durch Ele -
phanten , 24 durch Hyänen und 1169 durch andere Thiere . dar -
unter durch Skorpione , Schakals . Eber , Krokodile , Buffalos .
tolle Hunde und Füchse . Im nämlichen Jahre wurden 57541
Rinder und anderes Vieh durch wilde Thiere gctödtet , aber in
diesem Falle liegt das Berhältniß ganz anders , denn während
Schlangen den Tod von 11/12 der menschlichen Wesen ver -
schuldeten , tödteten fie nur zwei von je 57 Rindern , Schaff n
». s. w. Tiger und Leoparden richteten den größtm Schadm
unter dem Vieh an . Tiger tödteten 23 769 Stück , Leoparden
22 275 , Wölfe 4275 , Schlangen 2514 , Hyänen 1312 und Bären
758 . Die Vernichtung von Menschen und Tbieren scheint im
Zunehmen zu sein ; die Zahl der getödteten Personen ist höher
als in irgend einem der vorhergehenden 10 Jahre . Gleichzeitig
hat die Zahl der getödteten wilden Thiere und der dafür de »
zahlten Belohnungen zugenommen . In 1886 wurden 22417
wilde Thiere und 417 596 Schlangen vernichtet .

Iw "



Theater .
Sonntag , den 21 . Ottoder .

Gv » « ha « o . Der Trompeter von Säklingen .
Montag : Fidelio .

H- chanspirll, « « » . Geschlossen .

Maltaee - Theater . Madame Bonivard . Bor -

her : Der dritte Kopf .
Montaa : Dieselbe Borstcllung .

KeMug - Ehrater . Fräulein Aiaus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

D» « tsches Theater . Die Jüdin von To�edo >

Montag : Frühling im Winter . Quintns
HcrJins Flaccus . Zwei Taube . !

» rttlT « Theater . My Sweetheart . ( Mein

Schatz . )
Wontag : Dieselbe Vorstellung .

zrtedrtch - Wtthetmstädtische «
Die Prin ' esstn ron Trapezunt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kekdrnz Theater . Delorirt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

DZHwrta - Theater . Münchhausen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lellealltanre - Theatcr . Die >chöne Sara .

Theater .

Montaa : Dieselbe Vorstellung .

KSnigstädtisches Theater . Der : Klingeljunge
von Bolle .

Monrag : Dieselbe Vorstellung .
« - » tral ' Theater . Die Schmetterlinge .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adatf « rnlt - Theater . Die drei Grazien .
Montag : Dieselbe Vorstellung . _

Ka » f « ana ' » Parite� . SpeziMäten - Vor >

Toncardia - Theater . SpeziMäten * Vor >

Theater"�»» KrichshaUe « : Spezialitäten .

Lorstellung . _

Berliner Theater .
Sonntag , den 21 . Oktober :

ZU « Kraut von Messtna . Ein Trauerspiel

in 4 Alten von Friedrich v. Schiller .
( Klara Ziegler . ) _

spar Anfang 7 Übt . " 38
Montag , den 22 . Oktober :

Zler Probepfeil . Lustspiel in 4 Akten von
— Oskar Blumenthal . ( Friedrich 5) aase . )

Dienstag , den 23 . Oktober :
Demetriw * .

Tragödie in 5 Akten von Friedrich v. Schiller - Laube .

( Klara Ziegler . )

15 .

American - Theater .
Direktion 21 Reiff .

■ allncrtheatepstpassc Mi

Sonntag , den 21 . Oktober :

Zum 41 . Male :

Die Weisheit Salomorsk/s
Berk . Lokalpoffen - Pantomime von R. Anger .

Debüt des vortrefflichen Salon - Humoristen
Herrn Emil Neumann , genannt

Uuftreteir des urkomischen B e n d i x in

seiner neuesten Glanznummer als Stuben .

bohner Lea « ? .
Auftreten des Jnstrumentalisten Herrn

Krüger und des Mimikers Herrn

"Anfang 6V Uhr . Entree 50 Pf . ,
Billets vorher im „Jnvalidendank " und

Vormittags von 11 bis 1 Uhr an der

Theaterkasse .

Volks - Theater .
( Früher Ostend Theater . )

Direktion F. Witte - Wild .

Sonntag , den 21 . Oktober :
Zum 6. Male :

Novität ! Novität

Die Stütze der Hausfrau .
Poffe mit G kang in 3 Asten .

Tassev . G» - �» « » « SzUhr . A» f - « v7il Nhr .
Preise der Plätze : 1. Parquet 1. 50 Mark .

2. Parauet 1,25 , Seitenparquet 0,75 , 1. Rang
1,25 , 2. Rang 0,75 , Ballon 0,50 , 1. Rang .
Fauteuil 1,50 , Orchester - LUe 3,00 , Parquet
Loge 2 Mark . Dutzend . Billets : 12 Billets
1. Parauet 16 M. , 12 Billets 2 Parquet 12 M
12 B' llets 1. Rang 12 M. [ 697

Morgen , Montag und folgende Tage :
Die Stütze der Hausfrau .

. . Walhalla - .
Oranien ' traße 52 ( am Moritzplatz ) .

Sxezilllilaltuduhlle l.
Heute und die folgende Tage :

Die schöne GaUthee , Dp| UeppVon
Neu : Tolladini , m> s. Clowns . Glschanskq -
Tri » , Atrobaten . <0i,kry - T' ' 0Upe . Giotesl .
Excentr . W Little Greana . 55 2� jähr . Well¬
wunder . Mar Grabow , Tanzparodist . Anfang
Wochentags 7« Uar , Enttce 40 Pf . , — Anfang
Sonntags 6 Uhr , Entree 60 Pf . , ustrohte Plätze
extra .

Alles Nähere die Anschlaqsäulm .

ELDORADO
( früher Amercan - Theater . Dir . A. Reiff )

* 5 Dresdener ■ Htra . . « 5S

�chnabi ' s numonst aoireen .

WT Giovani
preisgekrönter s ch ö n tt e r Mann .

Oscar Fürst »
Gr « * Dattenboom

nacb « Ipp qrwv . pw Pwpa . e |

( ß stea lUten « - fiakevierzett ,
Wimer NolKstrbrn . Poffe mitGesang U. Tanz .

Wiener Fiaker
Kerliner Droschkenkutscher .

Emü Schnadl , Borowsly Craffs , Mirzl Lehner ,
Cillt ) Orosci , FloruS , Auttria Trio .

Anfang 7 Uhr . Entree 75 Pfg .

N« » . Zv « 1. Mai in Keriin . Um .

Köuigs - Tnnnel
im « rand s - tet Alerandrrplah .

Sonntag , den 21 . Ottoder :

Täalich grobes Konzert der berühmten Ungarischm
Ziattonal - Kapelle

Patay Berta ! tan

aus Ltpld - Szent Mitlös

in Original - Cstkos Couumes .

Grokartiae Solo - Vorträge auf Violine , Cymbel

und Clarinette .

NB . Die Kapelle spielt sämmtliche Precen

ohne sttoten .

Enttee an der Kaffe 25 Pf .

Fm » orverkanf 30 Pf im AgMengeschäll
von Herrn Mar » , Alexanderplatz im Grand Hole! .

Pcogramm an der Kasse . Anfang 7 Uvr .
Gwsta » Kunze .

Cirkus B . SSchumann .
Friedrich « Karl » Ufer . Ecke Karlstraße .

( Im früheren Zirkus K r e m b s e r . )
Sonntag , dm 21 . Oktober :

2 gposs * Ex $ pa - Vorstellungen
tliachmittags 4 u. Abmds 7i Uhr .

In der Nachmittaps - Voistellung hat jeder Be -

suchet das Recht , 1 Kind unter 10 Jahren frei
miteinzuführen .

Beide Vorstellungen find mit verschiedenen
Pro namms ausgestattet .

Zum Schluß �er Nachmittags - Vorstellung :
le , kam . Ballet Pantomime .Die goldene Fl @te

In der Abend - Vorstellung : Vorführung von
achs in Freibell dresfirten Rapphengstm durch den
Direktor . ( Original - Drcffar. ) Gastspiel der de
rühmten mustkalischen Clowns Gebr . Kulper .
Außerdem Austraten sämmtltcher Spezialitäten .
Kü stier sowie Kürstlerinnm . Komische Entree ' s
sämmtlicher Clowns rc .

Montag , den 22 . Ollober , 7 & Uhr : Große
Brillant - Jlorftellung mll neuem vorzüglich ge
wähltem Programm .

Pmstase 1 Tr . 9 M 10 A.
Kaiser - Panorama

Ifen ! 5. Reife durch die Alpen
Kavoqen « . Montblanc .

Zotsdam u. d. Trauerzug Kaiser Fri - brich «
intree i Cycl . 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn

Krovkfv Ualttlllitztllihsillllld ütt

Schiieider .
fionntan , b St Tktober , in berKerliner

Ressource . Sowmanbantmftr . 66 ;

itlftangsfest
är . Jrsttumentallonzeit mit Toeater, , Zither « u.

Gcsangsvotträgcn . Entree ä Person 30 Pf .

Nack dem Konzert : Ball in beiden Sälen .
Herrm zahlm für Tanz 50 Pf . nach .

Billlts vorher in dm Zahlstellen Krausenstt . 11,
Grenadierstt . 33 bei Seefeldt . Annenstr . 9 bei

Albrecht und in den mit Plalatm delegten
Handlungen .
920 ] _ flrt « Komitee .

Urania
Mrangelstr . 0/10 , nahe der Köpnicker Brücke .

Jeden Sonntag

Großer Hall .
Die KaUmnssK wird von einem großen Orchester

ausgeführt . Enkse 20 Pf . Herrm , welche am

Tanz thellnehmm , zahlm 50 Pf.
598

~G. F
nach .

Walter .

Allen Fnundm und Bekannten empfehle mein

Weiß - und Kairifch - Sier - Loltal ,
sowie Früh Lch , M« tt g » und Adcndtisch .

W . Haugk ,
1005 ] » 2 Weinsteatze S ? .

Mftauraut
von

F . Milan ,
Wienepstp . 81 ) Tis - s - * u vom Gärliber

Hahnhof . Uollständig renovirt , voriirg -
iiche » Weih - und Hatrischdier , Kpeisen

in bekannter « nie . 81

Meinm geehiten F eunden und Genossen zar
Nackricht . daß ich am 1. Oktober ct . Kaiser -
firmle 4 ein

Kaffee - Kokal
( neu renoorrt )

verbunden mll

Wfiß- vad Lllyensch. Kier. AllßschivK
eröffnet habe . Für vorzügl . Mittag « - und
Kbenbtisch , sowtegutt Getränke tsr bestens gesorgt .

>Zeitungen
- 1 - � mArbeitet Zeitungen wie „ VollS - Tribüne "

„ Vollsdlatt " ic . liegen aus .

ton ] Heinrich Hoffmann

und

Mamue #
prei « gekrönter

Getreide - Kümmel
ist der billigste und beste . In Flaschen

älML halbe Fl sche » 60 Pf .
Zu haben >n aber 1000 Geschäften
Kerlin » nnd in der Fabrik

Kerlin N ,
Ueteranenssrahe 26 .

Ctgamn - n Tabak Lagt
von

Ernst Wilschke

r

[ 985

1. Innkerstr . 1.
Eche Markgrafenkraße »

Wichtig für Dame « t

i, naSIPDamcn - HQte , elegant garnirt , neueste Facons , nachM

gearbeitet . 1,50 M. , 2 M. , 2,50 M. . 3 M. . 3,50 &
bis 20 M.

Kindep - HOte , reizend arrangirt , für jedes
Lager , Mark 1. 1,50 , 2, 3, sehr elegant Mark 4,4

$
U, C4CHUII4 - t/lWW " o

Garn . Polen - IHOtzen und Tock - Hatchen , füs1
und Mädchen Stück 1,75 , 2,50 , 3, 3,50 , 4, 5 Mast,

Vrotzc « Lager von Filz - HOten für Damen ». P*
Stück 25 , 35. 50 , 75 Pf . , 1. 1,50 - 3 Mark ; in 1°!

Federn , Kändcr « , Ktoffen , Kutschmack tägl «

gang von Neuheiten zu erstaunlich billigen Preisen-

Gardinen . Decken .
Feste preise . Streng reelle KedremmF

S48 .

en Pu - »» -

Gardilffn
dienuna - # e

S. Bock jr - ÄlKSi

#'
Sitzung d,
dieser Wochi

. Gesellschaf
dem Vorsts det

h Dr . Förster
an der Natur «

dahin vorstellig
ren . In Anerk «

ttgten Veranstl

Möbel - , Spiegel - und Polsterwaat
eigener Fabrik utung

Hermann Gerlach , Wilhelmstraße

�„ „ » ngen auf dem
j,lyhystkalischen und

Prelle Maare . ( nahe der Anhaltftraße . )

Gold - u . Silber waare

ttlichen städtische :
„ sein werde

esellschaft , welc
Sternwarte oetl

prompte GWjtüt gehörigm E
sprechen und
e von 6000 S

verordneten • V
soll . Die Z

ichtuna der G<
en«, Gemeinde

zu Fa
Anstalt zu gcwäj

Grosse Auswahl goldenep Ketten , Armbänder , Kreuze , Medail '
Breche * nnd Omrringe , sowie in Golddonb ; 6 ned Silber . Spetialität : Fß * Peder die Der
massiver Ringe , La�er in goldenen Damen - Uhren , Ko« ,e " in ®auö lesen wir
Granaten und Silbersachen . Korallen schnüre in den schBn ' WQanb " : Die Ve

Farben nnd grosser Auswahl bei bill gster Preisberechnuni den hiestgen kör

Trauringe ä Ducaten 11 Mark .
Eigene Werkstatt für Nenarbeiten und Reparaturen - Per und�ort 'ttiu

Augf
BERLIN, 35

KM - Bitte genau

GoldarbeitchfÄSiS ? »
KcmmsndaRtenstrasse 35 , I Trepp

auf Firma und Hausnummer zu achten

yyyyyyyyyy « ywt yyyyyyyyx
Won 4 Mk . an . » Mark .

von Arbeitern
hier lediglich ar

ewz . - lnen Meiste
' jällniffen zu ge

Vermthrung de
die Meiste

Billigste Quelle f » - e�w
stelle «, Fabrik mit Dampfbetrieb

von E * Sassy
KSpnickerstraße 99 , Lager : Kof

bekeffenden
der Sach >

Rche Berückflchi
ms ergeben , ze
de auf der Gev
schon lange Zei

eingestellte be
bei der Di «

ngcn zurückgenoi
ht alle Meister s
nge können die

_ ch fich ziehen . V

ISo . 5 Zionskircbplatz B��TeÄ
zwingt unS , de
Gewalt und t

Empstehtt sein reichsortirtes Lager in . , . «��da �die' §
entbehrt . C

. Arbeiter schr
forme _ leiden haben ,

tß ' �rbeti , auf ihne

in die Reihe
« e - wird . ist ei
tcn Früchte dies
zeitigen im St <

Fr . Gragert
— - Monsklrchplate 1 . . . . . . . ,

fflngnjin fürfaHs - »Hächraewicht ' d. ÄK.
Empfiehlt fem reichsortirtes Lager in tXai

Küchenmöbel eigener F«�'
Wasch - und Wringmaschinen , Pols

Großes Lager in Kochgeschirren

Gustav Sabor

Eisengutz
zinntes V

MusterkSche im Geschafiswkal .
P reiskourante gratis und frank o,

_ _

all des gestri
nißfeier für S

Küne Schleife "
saae gemacht . Z
i Dimstag Aben
rg eine allgemeti
»stüffe gellend g

_ Jl einer Betheilh
�,<,ss »t meistens au

Invalidenstraße 139 , neben der
heute unet

empstehtt zur Herbst - Saison sein reichhaltigem Läget in 5" ' ' *

ungarnirten DttMeN ' U . KindevstÜleN .
Große Auswahl in wollenen u. aeld . nen Tüchern , Kopfhüllen , Tf"#*,
Corcetts , Schulterkragen , Schürzen , Jupons , Beinkle ' d * �
billigsten Preisen . Ferner : Spanische Chales , Jabots , HauboM

schuhe , Rüschen , sowie alle Saison « Neuheiten .»ToglTUggMß fUUHC UaC �Ulf Uli»
Krantschleier , Myrthenkeänze u. Kilberkeiinze . Kardineo . sowie alle � >

gü . Wm
'

. . . .

Wollene Herrenweste » .
reeller B. vicnung zu äußerst billigen Preisen .

Die

llh -w-Fidiil ! und Dttillmil
Mtntee - Patetot » nnd 3�, ,,

Hochfeine Stoffe von 30 —60 M- «.
werden neu gamirt . Steke « t . J ? 2 >

von

AlMa Gftgej
Alte

Stiefel

Mihverstär
nsmttglied

geäußert
der Verein fich
haben die M

n. Eine Siu
lied ein Schre

nkung mehr,
fingen . Da
s war , weiß

d beizumeffer
ang fällt ah

enizen aber , n
und die es

n Fabrik auf '

irbenen Kai ' ei
Solche Leu

vonbau , welck
Das forttchiit

nBmmm .
BERUH oO . , Oranienstra » * e Nr . I ,

empfiehlt als passeade Gelegenhetts «
Gclchmke zuMeihnachte « , Hoch¬
zeiten , Geburtotage » zu den

billigsten Engros - veeise » :
Kirkel - tzlqlinder - Uhren von

8 Dtark .
Uickel - Eqiinder - Uemontoir -

Uh e » von 9 Mark .
Ailb . K montoir - Uhren mit

Goldrand 17 Mark .
Gold Dame - Uemont . - Uhre «

30 , 33 36 , 40 , 45 , 50 , 60 - 100 M
Gold . Herren Remont . U iren

2 u. 3 Goldkuvseln , 75 —200 M.
liegnUtenre eigener Fabrik ,

in Maser , Nußbaum u. Polisander ,
8 u. 14 T. gc gehend , v 8 —150 %

Kchmarzwatder Wand - Uhre » ,
in größter Auswahl , von 3 M. an

Ueparatur - Merkst - tt . Ijährige Garantie .

schrittler das
Die Gin , et

MZ
■• tfach — im z

eordmtenhaus «
die wenig <n

üng gehört .
daß die

men . Hätten fi
. chstrafe die erfor

steA- ein gefälliger"
. « rant seines |rl Kr ®

mpfiehlt als besonders preis
I Cigarren der vcrschie

25 % unter
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würden ihi
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amen - Beilage zum Berliner Bolksblatt .
für jedes M

ant Mar ! iß . 248
mtchtn . wk

,50 . i 5
' Dame » » �
5 Marl : tel "

tschmack <agw

illigen Preisen-

Sonntag , de « Äl . Oktober 1S88 S. Jakr » .

Kommunales .
en Pr «� Kitztutg der Stadtverordneten - Uerfammlung
GardlFin dieser Woche nicht statt . __

Kedte » « « » - Si « Gesellschaft Urania , welche fich im Laufe d. I .
" — ™~ a - — ' w - � - - - - - -Geh . R. gre -

jl * Gesellschaft Urania » welche fich im
dem Vorsts des Direktors der Sternwarte ,

irwaa

ompte

. are

®t - liStftei , flebUoet hat und den Zweck verfolgt , dre
t0MrNU » ' ve an der Naturerkenntnih zu verbreiten , ist bei dem Ma -

. Stad dah » � dahin vorstellig geworden , ihr eine jährliche Beihilfe zu
�»ren . In Anerkennung deffen , daZ die von der Gesellschaft

itigten Veranstaltungen und die dadurch vermittelten An -
mgen auf dem Gebiete der Himmelserschcinungen , sowie
zystkalischen und chemischen Forschung und Technik für die
tltchen städtischen Schulen Berlins von hoher pädagogischer

Jttung sein werden , beabsichtigt der Magistrat , dem Ansuchen

wgyA # llr . Sefellicbnft , welche bekanntlich im Ausstellungspark ein mtt
v Sternwarte verbundenes und mit allen , zu einem solchen

' ut gehörigen Einrichtungen versehenes Gebäude errichtet ,
sprechen und vorläufig in den nächstjährigen Etat die
e von 6000 M einzusetzen , wozu die Zustimmung der

verordneten - Versammlung schon gegenwärtig eingeholl
soll . Die Zahlung dieses Betrapls erfolgt gegen die

ichluna der Gesellschaft , den städtischen höherm Sckulen ,
_ jen ' , Gemeinde - und gewerblichen Fachschulen freien Besuch
Anstalt zu gewähren .

es, Medaii ' '
etialitÄt : F* * Uede » dl « V«rhaltnisfe in den königliche « Fabriken

an , II —' Landaus lesen wir tn dem fortschrittlichen „ An, , f. d.
ien avk » n ' « lland " : Die Verhältnifle der Arbettcr zu ihren Vorgesetzten
berechnww den hr figen königlichen Fabriken und insbesondere auf der
, wehrfabnt haben schon längst die Aufmerksamkell weiterer

rk . ise m Anspruch genommen . Man bclla ? te fich in erster Linie
k die durch nichts gerechtfertigte Machtstellung der Meister .

. und dort wurde sogar das Wort „Protektionswirtdschaft "
laut , die man einzelnen jener Herren vorwirft . Wie dem

sei , Tbatsache ist , daß die Direllionen unmöglich die Tau -
i von Arbeitern kennen und prüfen können ; die Direktionen
hier lediglich auf dos Verdauen angewiesen , welches sie auf

« wzeinen Meister setzen , und welches letztere bei gesunden
' jällnifien zu genießen berechtigt wären . Bei Reduzirung

Vermthrung des Arbeiterpcrsonals schlagen in den meisten
i die Meister behufs Entlassung bezw . Anstellung
dedeffenden Personen vor , und es liegt in der

* der Sache , daß diese Vorschläge die größte
gliche Berücksichtigung erfahren . Welche Uebelstände fich
aus ergeben , zeigt u. a. zunächst folgender Fall . I Kürzlich
rde auf der Geweh . fabrik einer Anzahl Arbeiter gekündigt ,
schon lange Zeit daselbst bcschäjtiat waren , während man

eingestellte bebiell . Die Betroffenen beschwerten fich per -
— bei der Direktion , und die Folge war , daß die Kündi -
ngcn zurückgenommen wurden . Es ist ja ein Glück , daß

� „ 4 ht alle Meister so verfahren , aber selbst die bezeichneten Vor -
04 | j " ge können die unberechenbarsten und schlimmsten Folgen

4 sich ziehen . Wir hätten gewiß von allen diesen Vorko . nm-

üfw . mOfc " geschwiegen, des lieben Friedens wegen , ein Prinzip , das" 1 ji ja von jeher defolgten . Das Wohl und Wehe der Arbeiter

iaratur «

I Trepp�
i achten «

zwingt uns , diesig Schweigen nunmehr
if ' a . Gewalt und der ganzen Äutöriiäsi die

zu brechen ,
einer Presse

. Polster
i Emaille ,
nguß - Ew
zinntes v

mit

lügung steht , gkgen"solche VeVhälini ' ffe ' zu Felde "ziehen!
da die Sache ja auch eines politischen Hintergrundes

entbehrt . Es ist längst kein G. heimniß mehr , daß
Arbeiter schwer unter dem wirtbschastlichen Druck

leiden haben , welcher durch die Furcht , brotlos zu
iden . auf ihnen lastet . Auf einen freien Ausdruck

Meinung haben viele schon längst verzichten müssen . Daß
. die Zustände Erbitterung in wettere Kreise . in die Fa

w dre Reihen unserer sonst so friedlichen Einwohner ge
ge. i wird , ist eine noth wendige Folge , und welche verderb -
« n Fruchte dies verwerfl . che und menschenunwürdige System
zeitigen im Stande ist , zeigt in der That ein unerhörter
ia? des gestrigen Tages . Zur Mitwirkung an der Ge -
irnßfeier für Kaiser Friedrich war auch der Gesangverein

nune Schleife " aufgefordert und hatte vor 14 Tagen seine
ifone gemacht . Mehrere Proben wurden abgehallen , die letzte

« M I Dienstag Abend , und noch am Mittwoch war die Bezeiste -
> W * iö eine allgemeine . Erst am Donnerstag müssen fich gewisse

nsiüffe gellend gemacht haben , welche die Sänger zwangen ,• i einer Bethelliguna Abstand zu nehmen . Der Verein be-
au ® Männem , die auf hiefigen königlichen

beschäftigt find , die Mehrzahl auf der Gewehrfabrik .
vbiiti „ welcher Seite jene Einflüsse ausgegangen sind , das wollen

ir »ir iL _ uneröttert lassen : nur so viel sei , um

. ndniffe vorzubeugen , betont , daß ein
mbmttglied der Gewebrfabrik auf Befragen fich

- aeaußert hat , er fände kein Bedenken darin ,
der Verein fich an einer so würdigen Feier betheillge . Den -
haben die Mitglieder es nicht gewagt , ihr Versprechen zu

-j». Eine Stunde vor Beginn der Feiet erhielt ein Komitee -
»lied ein Schreiben des Vereins des Jnhtlts , daß wegen

mkung mcbteter Mitglieder " der Verein nicht im Stande
fingen . Daß dies nicht die wirkliche Ursache des Fern -
is war , weiß jedermann . Ten Mitgliedern ist jedoch keine

id beizumessen . Dre Verantwortung für diesen traurigen
gang fällt allein auf das gekennzeichnete System zurück .
; emgen aber , welche dasselbe in so schmachvoller Weise band
- und die es durchsetzen konnten , daß Aibeitit einer könig

Fabrik auf die Mitwirkung an der Gedächtnißfeier ihres
ubenen Kai ' ers verzichten mußten , trifft die schwerste An -

. Solche Leute sind Gefinnungsgenossen derjenigen Partei
■wandau , welche fich die „staatSerhaitende " nennt !
Das tortichrtttliche Blättchen mtt seinem pathetischen Bom
nimmt fich etwas spaßhaft aus : würde es vielleicht auch
eme Spur anders sein , wenn die superklugen Spandauer

»ckrtttler das Heft in Händen hätten ?
Ginfrlhaft 1 » de « modernen Gefängnissen

, °,��ählich als eine der bedeutsamsten Errungenschaften der

« d «epriesen ; ja es fehlt nicht an Leuten , die das
1*7 A5 Imzelhaft den Gefangenen bereitete Laos für gar

� hallen , und wir haben ja in der letzten Zeit
Deutschen Reichstag sowohl wie im preußischen

■ vi »
~ von einzelnen Rednern Andeutungen

anaebrackte Milde bei der modernen Strafvoll -

ui - Ursache dieser Erscheinung liegt wohl

men Redner keine „ Praktiker "
r >! . n!i Herren durch eine ganz kleine Gefäng -

» . d ifn „rfsnuJr praktischen Erfahrungen angeeignet

c li l e« �� �avlvalt hätte ihnen vielleicht den Preise
Kfß . �' n £ g �eitchUhofes für Bismarck - und andere Be

II ö zugänglich gemacht , und die Herren hätten
Ja da irgend so ein kleines dreimonatliches Vergehen
Veiüdung und demnächstizen Abstrafunz aussuchen können

so wurden ihre Urthette über die moderne Srrafvollstrcckung ,

rauerhß «" .

StV
inkleid »�

Haube * 1*

***<£?&

- Ä

namentlich über die Einzelhast , wohl anders ausgefallen sein .
Es fehlt ja an solchen „ Praktikern " in unseren gesetzgebenden
Körperschaften auch nicht , aber die find bei solchen Erinnerungen
lieber still ! — Was nun den menschensteundlichen Fortschritt
der Sttafvollstreckung durch Einzelhast anbetrifft , so deginnt
man fich ja neuerdings mit der Sache eingehender zu be-

schäftigen , und da find doch die gemachten Erfahrungm keines -

weas so rofig , wie man immer Glauben macben möchte . Zu -

nächst ist statistisch die Tbatsache festgestellt , daß bei der steten

Bevölkerung auf 1000 Köpfe 3 Geisteskranke kommen , bei Ge -

fangenen aber kommen auf 1000 Köpfe 30 Geisteskranke , also

zehn BIal mehr als bei steten . Dm Grund dafür haben

die Frrmärzte in der ungemein erhöhten seelischen

Disposition für Geisteskrankhettm bei den Verbrechem

finden wollm und diese Neigung zu Geisteskrank «

heiten soll , ihrer Entstehungszett nach , bald als eine angeborene ,
bald als eine erworbene betrachtet werden müssen . Es soll

damtt aber nicht ausgeschloffen sein , daß auch Gefangene ohne

solche vorhandene Neigung zur Geisteskrankheit in der Haft oder

infolge derselben geistig erkrankem Meist wird die Krankheit

sehr rasch nach erfolgter Einsperrung hervor -

gerufen . Die Gefangenschaft zeigt einige , ihr ganz besonders

eigenthümliche Arten geistiger Erkrankung mtt charallenstrschem

Beginn und Verlauf , wie neuerdings von Gefängnißärztm

beobachtet worden ist . Es soll die gemeinschaftliche
Haft chronische und schwer heilbare Geisteskrankheiten

zu Stande bringen , dagegen die Einzelhaft allerdings

zahlreiche , aber leicht heilbare Erkrankungm erzeugen ,
die freilich gewöhnlich mit größerer Heftigkeit auftreten . Als be -

sondere Arten dieser Geisteskrankheiten in der Einzelhaft werdm

drei bezeichnet : 1. die halluzinatorische Melancholie , 2. der

halluzinatorische Wahnfinn und 3. die halluzinatorische Manie .

Im ersteren Falle treten nach voraus gegangener Verstimmung
des Gefangenen und nach Störungen in seinem Allgemein -
befinden in heftiger Weise Sinnestäuschungen auf , wobei

Täuschungen des Gehörs überwiegen und fast nie fehlen , wäh -
rend nur etwa bei der Hälfte der Fälle Gefichtstäuschungm auf -
treten . In den meisten Fällen leiden solche Gefangene an
Argstanfällen , in Form der sogenannten Präkordialangst , jenes
aus der Herzgrube aufsteigende , das Fndivibum in höchste Auf -
regang versetzende Angstgefühl . Die Dauer dieser Kranlheits -
form bei den Gefangenen erstreckt fich von wenigm Wochen bis
zu zwei Monaten . — In ähnlicher Weise zeigt fich der halluzi «
notorische Wahnfirn , der ebenfalls mehrere Wochen bis einige
Monate bei den Jnhaftirten andauert . Auch er beginnt mit
Sinnestäuschungen ; die Waim . Ideen charakteristren fich meist als
Verfolgungs » und Größem Wahnfinn , aber auch als religiöser
und geschlechtlicher Wrbnstnn . Die ad 3 erwähnte Form
ist sellener , fie charatterefirt fich durch hochgradige Aufregung mtt
tref gestörtem Bewußtsein und durch eine geradezu blinde Herr -
schafl von Wahnvorstellungen : dock verläuft diese Form der
Krankheit schnell . Das find die Resultate der Beobachtungen
eines Gefängnißarztcs , der im Freiburger Landesgefängniß
134 Fälle von Geisteskrankheiten beobachtete und daraus die
vorstehenden Gruppirungen unternahm . Mögen fich danach die
fittenstrengen und staatserhaltenden Politiker einen Begriff
machen von den Wttkunaen der Verfolgung Andersdenkender
mittelst Strafgericht und Gefängniß !

| t * b » r die Lebensdauer . Einem Aufsatze der „ Weser -
Ztg . " über die Lebensdauer entnehmen wir die folgenden inter -
effanten Daten :

ÄÄVSS
darüber ganz klar zu sein , die Gesammtheit und Gesammt -
erschein ung des Ecdenledens sehr richtia mtt einem Baum , dessen
einzelne Bluthen in verschiedenen Phasen und nach verschiedener
Z itdauer abfallen . Stur wenige kommen zur vollen Ent -
Wickelung bis an die äußerste Grenze der Zeit , die ihnen über -
Haupt möglich ist . Der berühmte Johannes Müller spricht das
einfache aber inhaltschwere Wort aus : Die organischen Körper
find vergänglich ; indem sich das Leben mit einem Schein von
Unsterblichkeit von einem zum anderen Individuum erhält ,
vergehen die Individuen selbst ! Wir müssen als fest -
stehend annehmen , daß das Leben des Individuums
seine natürlichen Grenzen hat , und ebenso , daß diese
Grenzen sehr verschieden weit gesteckt find , je nach der Art
des Thieres oder der Pflanze . Der Unterschied ist so äugen -
fällig , daß es keines näheren Beweises bedarf . Allein schon die
Körpergröße bedingt eine verschieden lange Dauer des Lebens .
Je größer der Organismus , desto länger lebt er . Wenigstens
in den allermeisten Fällen . Die längste Lebensdauer weisen
daher die Riesen in der Pflanzen - und in der Tbierwclt auf .
DieZ�davsonia der Capverdischen Inseln und die Wellingtonea
gigantea in Kalifornien sollen 6000 und mehr Jahre alt werden .
Gleicherweise erreichen unter den Thieren der Walfisch und der
Eiephant das höchste Alter und werden sicherlich 100 bis 200
Jahre all . Es hält nicht schwer , eine Reihe von Tbieren anzu -
führen , bei welchen die Lebensdauer parallel der Körpergröße
abzunehmen scheint . Das Pferd wird 40 Jahre alt , die Amsel
20 , die Maus 6, viele Insekten nur ein Paar Wochen , die Ein -
tag - fliege nur einen Tag ! Das große Thier lebt wirklich schon
deshalb länger als ein kleines , weil es groß , weil es größer ist
als das kleine . Es hätte überhaupt gar nicht fich entwickeln können ,
wenn ihm keine längere Lebensdauer beschiedcn war . Man begreift
längst , daß der Riesenbau eines Elephanten nicht in drei Wochen
fertiggestellt werden konnte , wie etwa der einer Maus oder gar
in einem Tage , wie der einer Fliegenlarve . Die Tragzeit eines
Elephanten dauert fast zwei Jahre , seine Jugendzeit etwa vier -
undzwanzig Jahre . Leuckart hat die Formel aufgestellt , daß
die ernährenden Flächen des Thieres mit seiner Größe nur im
Quadrat » die Masse desselben aber im Kubus zunehmen .
Er folgert daraus , daß je größer das Thier ist , um so
schwieriger und langsamer asfimilirt es einen Ueberschuß von
Nahrung über dm Verbrauch hinaus , um so langsamer pflanzt
es fich fort .

Wenn aber auch im allgemeinm gesagt werden darf , daß
Wachcthum und Lebensdauer bei großen Thierm größer find
als bei kleinen , so besteht doch kein Verhällniß zwischen beiden .
Der franzöfische Gelehrte Fiourens hat behauptet , die Lebens -
dauer betrage stets das Fünffache der Wachsthumsdauer . Doch
ist ihm vom Professor Weismann in Freiburg i. B. . der fich mtt
Studim über die Dauer des Lebens speziell beschäftigt hat
( vergl . Vortrag auf der Ntturforscher . Versammlung in Salzburg
1882 , dem wir diese Daten entnehmen ) , nachgewiesen , daß er
fich im Jrrthum befindet . Beim Menschen mag es noch zu
treffen , wenn wir ohne weiteres die Dauer des Wachstbums au
20 Jahre und die Dauer des Lebens höchstens auf 100 Jahre
ansetzen . Aber schon bei anderen zahlreichen Säugethierm
stimmt es nicht . So lebt das Pferd 40 bis 50 Jahre , jedoch
mtt vier Jahren ist es erwachsen , seine Lebensdauer beträgt also
das 10 —I2fache einer Wachethumsdauer . Wir sehen demnach,
daß irgend ein Gesetz über das Verhällniß zwischen Körpergröße ,
Warhsthumsdauer und Lebensdauer noch nicht gefunden ist , ob -
wohl man fich sagen kann , daß ein solches eigentlich existiren

müsse ! Das Tempo des Stoffwechsels sowie die Komplikation
des Körperbaus stehen gleichfalls mtt der Dauer des Lebms in
engster Beziehung . Zwei Wesen von gleicher Körpergröße er -
ordern doch eine ungleiche Zeit zu ihrer Herstellung , wmn fie

von ungleicher Organisation ? höhe find . ( Siehe Weismann a . a . O. )
Es giebt z. B. niedere Thicre , Wurzelsüßer , welche einm Durch -
meffer von einem halben Millimeter erreichen , also größer find
als manche Jnsrkteneier . Dennoch theilt fich ein solches Thier
unter günstigen Umständen innerhalb 10 Minuten in zwei
Thiere , während kein Jnsektenei fich unter 24 Stunden zum
. ungen Thiere ausgestaltet . Die große Mengen von Zellen , die
hier aus der einen Eizelle hervorgehen muß , erfordert zu ihrer
Bildung eben mehr Zeit . Der Leser ersteht aus diesen allge -
meinen Bemerkungen , daß eine fichere , so zu sagen mathematische
Grundlage , um die Länge der Lebensdauer zu berechnen , vor -
läufig wenigstens absolut nicht vorhanden ist und daß auch beim
Menschen , was uns ja am meisten interesfirt , nur die Wahr «
' cheinlichkett und Schlüsse , aus der oft unficheren Statistik ge -
zogen , tn dieser Frage ins Gewicht fallen .

Die Kntwerpener Derbst - Auktion hat unserem
Zoologischen Garten noch eine Anzahl kleiner , dämm
aber nicht weniger bemcrkenswerther Neuheiten gebracht , die
wesentlich zur Bereichemng der Vogelbäuser beigetragen
haben . Die Sammlung wilder , exotischer Tauben ist wiederum
um einige interessante Arten vermehrt worden , so daß dieselbe
nun an Reichhaltigkeit ihres Gleichen suchen dürfte . Da find
von dem niedlichen weißgepeilten Diamanttäubchen bis zu der
großen schwarzweißen Fruchttaube und der merkwürdigen N co «
battaube mtt ihrer prächtig schwarzgrün schillernden Federmähne ,
alle möglichen Taubenatten aus allen Welttheilen zu sehen .
Durch die dankenswetthe Bemühung eines höheren Marine -
offizieis ist eine der seltensten Atten , die Zahntaube , von
den Samoa - Inseln hinzugekommen , die dadurch besondere
Beachtung verdient , daß fie in ihrer Schnabelbildung eine
deutliche Annähemng an die ausgestorbene Dronte , jene sonst
ganz vereinzelt dastehende groteske Vogclform , aufweist .
Femer ist in dem großen Flugbauer , das unsere deutschen
Vögel, meist von freundlichen Schenkungen herrührend , Finken
zc. mtt ihren ausländischen Verwandten bewohnen , wieder ein
lauteres , fröhlicheres Leben eingekedtt . Da tummeln fich neben
Zeifig , Gttlitz , Kernbeißer und Kreuzschnabel die Hochrothen
Feuerweber , Zebrafinken , Diamantvögel , Bartfinlen , weiß - Reis »

vögel ( Albinos ) und gescheckte japanische Möschen . Die Samm »

lungen von Papageien , wie seltenen Sittichen , Amazonen , Ka »

kadu ' s , find vermehtt und zugleich neu geordnet und benannt
worden , ebenso die hervorragende Sammlung von erotischen
raben - , Häher - und el derartigen Vögeln . Besondere Kabinet -

stückchen aus dem Reiche der Vogelwclt find in Einzelkäfigen
aufgestellt , so Frau Goulds - Amandine , das Entzücken jedes
Liebhabers von „ Exoten " , der Kappenzuckervogel , die Kuvferhalb «
tangara zc. So bilden auch die Vogelhäuser , was ihre Be «
wohner anlangt , eine Zierde des Gartens und es bleibt nur
noch zu wünschen , daß eine entsprechende Neueinrichtung der
Gebäude nicht mehr lange auf fich warten läßt .

Der Ktaud der Arbeiten des Nder - Kpree - Kanalo
ist soweit gefördert , daß , wie die „ N. Pr . Ztg . " meldet , die
Eröffnung desselben bestimmt um die Mttte des Jahres 1890
erwarttt werden kann . Die im Frühjahr 1887 begonnene
Strecke Fuistenwalde . Seddinsee in fast vollendet . Die zwei
Schleusen und sammtliche Brücken find fast fertiggestellt , so daß
�. Berkehr auf der genannten Strecke vorausstchtlich noch in

legt aetben und eine Lange von 62 Metern erhalten , während
die Nutzlange der anderen Schleusen 55 Meter beträgt . Eine
Schleuse des Kersdorfer Sees befindet fich im Bau und der
Spreelauf zwischen diesem und Fürstenwalve wird regulirt .
Die alte Mundung des Sees in der Spree wird zuge »
schüttet und die neue Fahrstraße in demselben ausge -
baggett . wobei mehrere „Greiffer " und ein Leisterbaggcr in
Tdatigkett find . Bei Nmhaus erreicht der Kanal den
Friedrich Wilhelms - Kanal , der wegen des Baues seit dem
15. August d. I . geschlossen ist , dessen Sohle tiefer gelegt und
dessen Profil erweitett wird . Die Müllroser Schleuse wird
kasstrt . Ein Wafferzuführungskanal aus der oberen Spree wird
nicht gebaut , dagegen wird bei Neuhaus ein Pumpwerk errichtet ,
welches im Bedarfsfalle Waffer aus der Spree in den Kanal
hebt . Schon im nächsten Jahre werden vorausstchtlich die Schiffe ,
die aus Schlesten nach Berlin kommen , nicht mebr nothwendig
haben , während des größten Theiles der Schifffahiiszeit bis
nahe zum Niveau des Meeres hinabzuschwimmen und den
großen Umweg durch den Finow Kanal mtt seinen vielen

naivem das Hindernrß , welches bei niedrigem Wasserstande

In rnfstnirtrr Utrifc find die Inhaber einer Dekatur -
anstatt von dem Buchhalter des Geschäftes betrogen worden .
Letzterer , welcher beauftragt war . die von den Kunden zur

• v t , ?ttstWbenen Stoffe in die Kladde einzutragen , hat in

2 « st
nach Maßgabe der Eintragung ausgestellten quittitten Rech -
rningm zur Einkasfirung . Diese Quittungen vernichtete er und

# # # # #

N- d " wdeme Rem ontorruhr und den Siegelring desselben
einstweilen in Verwahrung zu nehmen . A. war so vorsichtig ,
diese Gegenstande dem vermeintlichen Freunde zu übergeben ,
konnte denselben aber am folgenden Tage in der bezeichneten
Wohnung nicht finden .

De « Versuch , stch ; « ertranken , untemabm vorgestern
Abend ein gut gekleideter Mann und gestern früh ein junges
Madchen . Ersterer sprang am Halle ' jchen Ufer in den Land -
wehrkanal , wurde aber von Schiffern , die tn der Nähe mit
ihren Fahrzeugen hietten , wieder ans Land geschafft und der
Polizei überliefert , bei welcher der Lebensmüde sich als Georg
G. legttimirte . — Das Mädchen , eine in der B. ' rgsttaße woh -

■ Zur1



nenfce Plätterin AnnaSck , hatte stch in der Nähe des Schlosses
Bellevue in die Spree gestürzt . Das kalte Wasser scheint dem

jungen Blut jedoch die Todesgevanken vertrieben zu haben ,
denn es rief laut um Hilfe und machte verzweifelte Anstren -
gungen , das Ufer zu gewinnen , was ihm auch mit Hilfe des

hinzueilenden Fährmanns gelang . Die beiden Selbstmörder
waren durch das kalle Bad so hart mitgenommen , daß sie nach
einem Krankenbause geschafft werden mußten .

Zmei kleine „ Kunststucke " , welche für Wanderer im

Freien in gewissen Fällen von Nutzen sein tönnm , theilt der
„ Sprudel " mit . l . Dem Wanderer ist die Uhr stehen ge .
blieben , aber er hat daran als Schmuck einen kleinen Kompaß
hängen . Wie erkennt er damit die Zeit ? 2. Man befindet sich
im Gebirge , in der Einöde , im Walve und wünscht sich auf
die Richtung Nord - Süd zurückzufinden , ohne Kompaß , aber mit
einer Taschenuhr ? Um die Stunde mit einer Uhr , die nicht
geht , zu erfahren , legt man dieselbe horizontal hin und zwar so,
daß die Linie 12 : 6 des Zifferblattes in die Richtung der
Magnetnadel fällt . Man wendet den Rücken der Sonne zu
und steht den Schatten seines Körvers fich auf den Boden

zeichnen . Man überträgt nun die Richtungslinie des Schattens
aufs Zifferblatt ; fie mag z. B. durch den Theilstrich 1t Uhr
gehen . Man braucht diese Ziffer nur zu verdoppeln , um die
richtige Zett zu haben . Es wird in der That ziemlich genau
3 Uhr und einige Minuten sein . Hat man die Uhr vergessen ,
so genügt es selbstverständlich , wenn man stch ein Zifferblatt
auf Papier zeichnet .

Umgekehrt wird man , um die Himmelsrichtung Nord > Süd
ohne Kompaß zu finden , dm kleinen Zeiger einer gut gehenden
Uhr horizontal in die Verlängerung des Körpelschattens legen .
Der so gelegte Zeiger bildet mit der Linie 12 : 6 Uhr des
Zifferblattes einen gewissen Winkel . Man nimmt die Hälfte des
Winkels und die entsprechende Theilstclle des Ziffernkreises , mit
dem Mittelpur tt des Zifferblattes dmch eine Linie verbunden ,
wird die Richtung Nord - Süd gegeben . Die Erklärung der
Methode bat nichts Schwieriges : der Sonnenschatten durchläuft
am Nachmittag regelmäßig , vom Mnidian ( der Mittagslinie )
ausgehend , das heißt , von der Linie Nord Süd ein Viertel des
Umkreists . Der Zeiger einer Uhr dagegen durchläuft in der -
selben Zett einen doppelten Raum , nämlich einen Halbkreis . Der
Schatten marlilt3Uhr aut einem Zifferblatt , wenn der Uhrzeiger
schon bei dem TheUsttiche 6 Uhr angekommen ist . Die Stunden «
einthciluna für den Schatten ist um die Hältte kleiner als die

für den Uhrzeiger . Hat man somit die Mittagslinie eines Uhr -
zelgerdlattcs in den Meridian gelegt , so muß man , um die wirk «
liche Zeit zu erhalten , die durch den Schatten angezeigte Stunde
verdoppeln . Besitzt man die Zett , marlirt durch dm kleinen
Zeiger , und legt diesen in die Verlängerung des Sonnenschattms ,
so wird die Abweichung des Zeigers von der Mittagslinie der
Uhr das Doppelte der Abweichung des Zeigers vom Meridian
ausmachen . Indem man daher diese Abweichung halbirt , erhält
man in der Haldirungslinie genau die Richtung Nord - Süd .
Beide Methoden find wohl nur annähernd , aber für Touristen

zur Ferimzeit genügend genau .
Polizribericht . In der Nacht zum 19. d. M. erhängte

fich ein Ardeiter in seiner Wohnung in der Höchstestraße an der
Thmklinke . Die Leiche wurde nach dem Lcichenschauhause ge-
bracht . — Am 19. d. M. Vormittags wurde vor dem Hause
Lar . dsbergerstr . 87 eine Handelsfrau von einem dem Schlächter -
meister Leschnick gehörigen Wagen , und vor dem Hause Kloster «
straße 16 eine Frau von einem Milchwagm ' überfahren . Beide
erlitten Ouetschungm an beiden Beinen , die letztere so bedeu «
tmde , daß sie nach der Charitee gebracht werden mußte . — An
demselben Tage Mittags erschoß fich ein 25 Jahre alter Musiker
aus dem Trevpenflur des Hauses Kirchstr . 19 mittelst eines Re¬
volvers . — Nachmittags stürzte der Kaufmann Wäsck auf der

Barzelle 3 der unbenannten Sttaße 23 beim Vermeffm des
Daches des linken Seitenflügels von demselben auf den Hof
hinab , fiel zunächst auf ein Stangengerüst , dessen Belag er

durchschlug , und blieb befinnungslos liegen . Er hat so schwere

Verletzungen erlitten , daß er nach dem Elisadeth - Krankm «

Hause gebracht werden mußte . — Um dieselbe Zeit ge «
rietden auf dem Neubau Tieckstr . 12 die Maurer Kelch und

Grothe in Streit und Schlägerei , bei welcher ersterer von letzterem
dmch einen Schlag mit einem Spaten eine so schwere Ver «

letzung am Kopfe erlitt , daß er nach der Charits gebracht wer¬
den mußte . - An demselben Tage Abends wurde ein etwa
45 Jahre alter , dem Arbeiterstande angehöriger Mann im

Wasser des Kanals bemerkt und vor dem Hause Halleschcs
Ufer 12 bereits befinnungslos aus dem Waffer gezogen und nach
der Cdarits gebracht . Es schien , daß er in der Tmnlenhett
ins Waffer gefallen . — Um dieselbe Zeit fiel im Bühnenraum
des kgl . Schauspielhauses ein Balken aus einer Höhe von 17
Meter auf den Fußboden herab und traf daselbst den

Maschinisten Menzel derartig , daß derselbe schwere Verletzungen
an der Schulter und am Kopf , sowie einen doppelten Armbruch
erlitt . Er mußte nach der kgl . Klinik gebracht werden . Am

Vormittag entstand in dem Geschäftskeller des Hauses
Alkxandrtnenstr . 88 dmch fahrläsfiges Fortwerfen eines Streich -
bolzts Feuer , durch welchrs dort lagernde Vorräthe , sowie die
Treppe bis zum 2. Stockwerk stark beschädigt wurden . Der
Brand wurde von der Feuerwehr nach Ustündiger Thätigkett
gelöscht .

NergnSgtmgs - Chrouik .
PrajeKtirt « Keprrtoir der königliche « Kchan »

spiele vom 21 . Oktober bis 29 . Ottober . Im Opern¬
dause . Sonntag , den 21 : Der Trompeter von Sälkinaen ;
Montag , den 22 . : Fidelis ( Herr Ntemann ) ; Dienstag , dm 23 . :
Die Entführung aus dem Serail ( Frau Koch - Boffenberger als
Gast ) ; Mittwoch , den 24 . : Ein Wintermärchen ( Frb Ulrich als
Gast ) ; Donnerstag , den 25 . : Der Prophet ( Herr Niemann ) ;
Freitag , den 26 . : Auf der BraMfahrt , Solotanz ; Sonnabend ,
den 27 . : Emyanthe (Frl . Weitz als letzte Gastrolle ) ; Sonntag ,
dm 28 . : Die Weisheil Salomo ' s ; Montag , dm 29 . : II . Sym¬
phonie . — Im Schauspielhause . Keine Vorstellungen .

Machen - Nepertoir de « „Kerlirrer Theater " . Sonn¬

tag , den 21 . Oll oder : Die Braut von Meistna . Montag , den
22 . Oktober : Der Prodepfeil . Dienstag , den 23 . Oktober :
Demetrius . Mittwoch , den 24 . Ottodcr : Der Probepfeil .

Donnerstag , dm 25 . Ottoder : Zum ersten Male : Mtt fremden
Fevern . Lustspiel in 4 Akten von Carl Schönfeld . Antang

Uhr . Freitag , dm 26 . Oktober . 6. Abonnements - Vor¬

stellung : Mrt fremden Federn . Anfang i8 Uhr . Sonnabend ,
dm 27 . Ok' oder : Demetrius .

Da « di » « wöch » » tliche Kepertoir de « „ Berliner
Tbeater " weist nedm den immer gleich zugkiättigen Wieder -

holun - ien des „ Demetrius " und der „ Braut von Mesftna " auch
eine Lustspielprem ere auf . Am Donnerstag findet die erste Auf .
führung des Lustspiels „ Mit fremden Federn " von Carl Schön -

ftld statt . Das Stück , für Berlin Novität , ist schon an zahlreichen
auswärtigen Bübnen mit Erfolg zur Darstellung gelangt .

I » der Walhalla geht pon heute ad die Operette „ Die
schöne Galoihee " von Supxs über die Bretter . Den Pygma -
lion fingt Herr Michaelis vom Hoftheater in Detmold , dm

Mridos Herr Neumann vom Saisontheater in Pyrmont , den

Ganymed Frl . Orla vom Stadttdeater in Magdeburg und die

Galatbee Fcl Leander vom Carl Schultze - Tbeater in Hamburg .

Außerdem tritt das aesammte Spezialitäten - Persoral , wie die

Onker Troupe , das Olschansky Trw , die Gebrüder Collagini und

das WeUwunderkind „Little Oceana " auf .

Gerichts - Zeitung .
* Daß Iemaud eine « Diebstahl einräumt , der gar

nicht begangen worden ist . durste piychokogisch immerbin de-

achtenswerth erscheinen . Ein solcher Fall lag gestern der 92 . Ab¬

theilung des Schöffengerichts vor . Als Angeklagte erschien die
Schneiderin Anna Salzfieder unter der Beschuldigung , zwei
Diebstähle ausgeführt zu habm . Sie sollte einer Frau Lehmann
aus einem Schubkasten „ 6 harte Thaler " und einem Fräulein
Grundke ein Portemonnaie mtt 10 Mark 50 Pf entwendet haben .
Bei der polizellichen Vernehmung hatte das Mädchen auch beide
Diebstähle zugestanden , später stellte fich jedoch heraus , daß die
6 Thal « überhaupt nicht gestohlen waren , sondem fich noch in
demselben Schubfache defanden , in dem fie von der Eigen -
thümerin schon läna « e Zeit aufbewahrt wurdm . Das Geld
war aus seinem speziellm Versteck , einem alten Lappen , heraus «
gefallen und lag nun zwischen and « m Gegenständen , wo man
es kurze Zeit nachher entdeckte . Nach den Zeugenaussagen konnte
die Angeklagte hierbei ihre Hand nicht im Spiele gehabt haben .
Auf Befragm erklärt sie , daß an dem betreffenden Tage , wo fie
den beregten Diebstahl gestandm habe , alles so auf fie einge «
drungm sei , daß fie fich schließlich der Tragweite ihrer Worte
aar nicht mehr bewußt gewesen sei . — Den anderen Diebstahl
stellt die Angeklagte nicht in Abrede ; fie will durch die bitterste
Roth zu dem Schritte gettieden worden sein . Für den letzten
Fall beanttagte der Staatsanwall 5 Tage Gcfängniß ; d « Ge -
richtshof hiell jedoch eine Gefängnißstrafe von 2 Tagm für eine
hinreichende Sübne .

* An « Liebe ; « ihre « Pferde « hatten fich gestem die
Kutscher Franz Scheffler und Andre . s Gresckow ' ak gegen eine auf
Diebstahl lautende Anklage vor der 92 . Abtheilung des Schöffm -
gerichts zu » « antworten . Die Angeklagten waren bei einem
Fuhrherrn deschäftiat , deffm Stallunzen für die Pferde auf dem
Berliner Lag «hof sind . Hi « definden fich auch die Lagerräume
des Kornhändlers Kappel , denen angenehme Gerüche entströmten ,
welche wohl geeignet waren , in dem lieben Zugvieh die Sebn -
sucht nach den darin aufgestapelten Schätzen zu « regen . Ein
gut « Kutscher fühlt mtt seinen Pferden und gute Kutsch «
waren die Angettazten . Kein Wunder , daß sie, als die
Thür zu d « Kornkammer an einem schönen Juniabcnd
zufällig offen stand » die Gelegenheit wahrnahmen
und gemeinschaftlich zirka zwanzig Liter Roggen in
einen Sack schütteten , mit dem fie dann schleunigst nach dem
Pferdestall eilten , um ihren Lieblingen das Korn unt « das
Futter zu mengen . D « Portier des Hofes hatte ad « das
Kornbolen bem « kt und machte von dem Vorfall Anzeige , was
zur Folge hatte , daß gegen die beiden Kutscher die Anklage
wegen Diebstahls erhoben wurde . Sie räumten das Vergehen
auch unumwunden ein , entschuldigten fich jedoch mit dem Hin -
weise, daß fie dem lieben Vieh nur einen Genuß b« etten wollten .
D « Staatsanwalt glaubte für jeden Angeklagten drei Tage
Gcfängniß beantragen zu müssen , welches Strafmaß d « Ge -
richtshof , well fie nur die Thi « e ihr « Herren gefüttert hatten ,
auf je einen Tag Gefängniß , der zulässig niedrigsten Strafe
herabsetzte .

Gin Zltberfall eines Gefängnißbeamten durch zwei ehe -
malige Gefangene gelangte gest « n zur Kenntniß der dritten
Straflammn des Landgerichts I. An einem Märzmorgen gegen
4 Uhr begab fich dn in d « Hausvogtei angestellte Gefangenen -
Aufseher »rafft aus dem Nachtdienste nach Hause . Er hatte die
Roßsttaße zu passtren und hier hatten fich zwei ihm unbekannte
Männer an einer besonders schmalen Stelle derart aufagesteN , daß
« zwischen ihnen hindurch gehen mußte . In dem Augenblicke ,
als « fich zwischen ihnen befand , ergriff ihn der eine plötzlich
an der Kehle und der and « e zugleich am Rockkragen . Der Bc -
drohte zog ab « sein Faschinenmeffer ; bevor « indessen um fich
zu hauen vermochte , hatten es die Strolche vorgezogen , ihr
Opf « fteizugeden und die Flucht zu ergreifen . Die Angreifer
wären schw «lich ermittelt worden , wenn sie fich nicht selbst ver «
rathen hätten , indem fie fich anderen Personen gegenüber ihr «
That rühmten . Es waren die „ Ardeiter " Friedrich Loske
und Friedrich Weiß , welche gestern dieserhalb vor der
dritten Strafkamm « des Landgerichts I standen . Sie räumten
die That ein , wollten ad « als Beweggrund des Rachealtes nur
angeben , daß während ihres früheren gemeinsamen Aufentballs
in der Hausvogtei dmch den Beamten Krafft etwas zur Sprache
gekommen sei , was ihnen unlieb war . Der Staatsanwalt de «

antragte gegen die Angeklagten eine Gefängnißstrafe von je
sechs Monaten , der Gerichtshof war aber der Anficht , daß der
bewiesenen Frcchhett d « Angeklagten im Jntnesse d « öffent -
lichen Sicherheit eine empfindlichere Skrafe gebühre und « kannte
auf je neun Monate Gefängniß .

„ KrS « » rfrel « " . Am 1. Juni d. I . befand stch der
Kaufmann Mcy « in beareiflicher Unruhe und Aufregung .
Unter den eingegangenen Postsachen hatte fich ein an ihn ge -

Inhalts befunden : „ Krämerseele !
ich mich ungestraft am Narrenseile

kann es beschwören , daß Sie
könnte von Rechtswegen ein drei -

Ich . will mich aber , weil
find , mit Erstattung der

richteter Brief folgenden
Glauben Sie nicht , daß
h « umführcn lasse . Ich
mich engagirt haben und
monatiges Gehalt beanspruchen .
Sie so ein arm « Mann
Reiseunkosten begnügen . Wenn Sie mir aber nicht inn « halb
drei « Tage 50 Mark postlagernd schicken , dann kaufe ich mir
einm Revolo « , zwei Kugeln fahren in Ihren Schädel und die
dritte in meinen . Georg Mey « . " D « Adressat kannte den Ver «
faffer dieses angenehmen Schriftstückes . Vor einiger Zett hatte
er durch die Zeitung einen jungen Mann als Buchhall « gesucht
und Georg Mey « fich zu dieser Stelle gemeldet . He « M.
theille dem Reflettanten mtt , daß er nicht abgeneigt sei , ihn zu
engagirm , vorb « ad « noch Erkundigungen über ihn einziehen
müsse . Zwei Tage darauf meldete Georg Meyer stch p«sönlich
bei Herrn M. , « war auf Grund des Briefes sofort
von Aachen , seiner Heimath , nach Berlin gereist .
D « Buchhalter hielt fich für fest engagirt , He « M. machte
ihn ab « auf den Inhalt des Briefes aufmerksam und «klärte ,
erst die erbetene Auskunft abwarten zu wollen , bevor er den
neuen Bu <t hall « in seinem Geschäfte aufnahm . Die Auskunst
traf ein , fiel ungünstig für den Angellagten aus und H « r M.
thellte dem Reflettanten mtt , daß « auf seine Dienste verzichten
müsse . Dann traf der vorerwähnte Brief ein , dem am fol -
senden Tage ein zwtt « folgte . In dem letzteren wurde die
Forderung von 50 M. ebenso energisch wiednholt und anae «
droht , daß d « Schreib « im Weigerungsfalle seine letzten 10 M.
dazu verwenden würde , den Adressaten in einer Zeitung mit
den grellsten Farben abzumalen . Hen M. üd « gad beide Briefe
d « Kriminalpolizei und gegen Meyer wurde Anllage
wegen versucht « Erprissung erhoben . Gestern wurde die Sache
vor der drttten Strafkammer des Landg « ichts 1 verhandelt . Der
Angeklagte , dn fich zur Zeit in München befindet , war vom
persönlichen Erscheinen entbunden worden . D « Staatsanwalt
gewann aus dn Beweisaufnahme die Anficht , daß hi « nicht
versuchte E preffung , sondern nur vnsuchte Nöthigung , außnvem
ad « Bedrohung mit einem Anbrechen vorliege . Er beantragte
Vertagung , um den Angellagten auf diesen vnändnten recht -
lichen Gefichtspuntt aufmerksam machm zu können , und d « Ge «
richtshof folgte diesem Antrage .

Gi « auf de « Tauzboben auagetheilter „ Korb " hat
das ganze Unheil angcr chtet , dessentwegen gestern v « Haus -
diener Karl August Wenck und der Schuh mach « Gustav Voigt
unt « d « Anklage d « gemeinschaftlichen Körpnvnlitzuna vor
dem hicfigen Schöffengericht zu erscheinen hatten . Beide Ange -
Nagte befanden fich in der Nacht des 1. Oktober auf einem
Tanzvergnügen tn einem Balllokale des Norders und fie waren
gewiffeimatzen die Balllönige , denen es an Tanzlust und Aus -
dauer niemand gleich zu thun vnmochte . Schon unzählige
Male warm die beiden mit ein « mehr od « wenig « schönm
Tänzerin im Arme den Saal durchflogen , aber noch iwmn
schienen fie unermüdlich . Da erklang im Walzertemvo das schöne
Tanzlied „ O Du schöne Adelheid , meines Lcbms höchste Freud "
und im Nu fandm fich die Parre zu neuem Rundtanze zu -
sammen . Auch V « Hausdiener Wmck , welch « fich an jenem
Abende für unwidnstehlich hielt , trat vor die hübsche Frau des
MödelpolttnS Bertheim , machte seine schönste Verbeugung und

— «hielt einen Korb . Die Frau meinte , daß sie
jungen M innern nicht tanze . Das war dem Ball -
etwas neues , derselbe grollte deutlich vernehmbar » sfl
gelang es dem Gatten d « feinfühligm Frau , die
dadurch wied « sanft « zu stimmen , daß er einige
Besten gab . Daß die einzettetene gcmüthliche
aber nicht echt war , unt « dn ruhigea
jedoch eine gefährliche Brandung stch ver!
am Schlüsse des Tanzvergnügens sehr offenba
- uls Bertbeim mtt sein « Frau und einem befrcun�
paare fich kaum auf den Heimweg begeben hatten , '<
einer dunllen Stelle der Sttaße plötzlich die beiden
auf , von denen Wenck sofort auf Beltheim zutrat
jede weitere Veranlassung demseldm mtt einem spitz
zeug einen Stich in den Kopf virsctzte , welche dea
durchdrang und dem Ueberfallenen eine Wunde - m m( ! tmfljilin
beibrachte . Als Bcrtheim blmüdeiströmt darniede - «� Mr �
ihm sein Beglettcr zu Hilfe , «hielt ab « in Jtzt
Augenblick von dem Angeklagten Voigt mit «""". feetskroBkeii
� Ä über das Geficht . � b Abends
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Nase zerschunden und eine Lippe aespallen wurde .
Lerdensgenoffen mußten sich ihre Wunden in der S
zunähen lassen , die beiden Raufbolde aber wurden fes
Nachdem sie 18 Tage in Untersuchungshaft gesessen
gestern Wenck zu 2 Monaten , Voigt zur
Gefängniß v«urtheill und ihnen vom Boi
dem nahegelegt , daß fie fich künstig bei Tanz
mani « licher zu Betragen hätten .

„ Der Aerr D- rrebner ist für mich Last
keine angenehme " , diese Wolle hatte d « ehern #'
ordnete Görcki mit Bezug auf den ehemaligen Stad »
Dopp gelegentlich einer öffenttichen Debatte in ®<t
neten - V. rsammIung geäußert und dttbete diese

"

Glied jener Kette von Beleidigung - Prozessen , oel �
den Genannten geschwebt haben , bezw . noch fiMC, im obersten (
Dopp hatte dieserbald Strafanttag gestellt und sou «chen Behren - u
gestern vor der 100 . Abtheilung des Schöffengericko »ätsrath Dr . N
Handlung gelangen . D « Termin v«fiel aber der - hygieintschen g
da einestheils d « Beklagte Widerklage erhoben hatte p- : ndt ' sch « Kaffee
theils über die näheren Umstände und Ursachen, » m Sclbstkoch «
inkriminirte Aeußerung hervorgerufen haben , Bea�VerfammlnviZ
werden soll . * ( Lokalverband

_ 22 . d. Mts . , in
Hing : 1. Sollt

§ txtlnt « nd Persa « ml « E w L. L»
Der demokratische Uerei « nahm am 3 * 3 % werden aufge

wied « seine Thätigkeit nach den Sommerfellen auf . �s»«tral - Kra «l
kurzen B« icht üb « den Palllltag in Leipzig « verwandten Ber
Schäfer üb « die Ziothwendigkett ein « einhestlichen-�tag. den 22 . Ok
Reform des nationalen Lebens . Redner will »
tischen und sozialen Reform auch die religiöse in >
der demokratischen Partei aufgenommen wissen
Nothwendigkett ( ?) dazu zunächst aus inneren G
« auf die Einheit der Lebcnsint « effen hinwies ,

. 129 , Mitgliedc
Oberstabsarzt He
uartal . 3. Wal
Mitglieder eing

Fachverein di
d

tt uuj Vit vsanvti * vtt «ciuuisuiiittcncu
deitlich gepflegt werden müssen , da jede Einsdtigkeit >™0 . Montag , d

Abbruch thue . Der Thlllung der prailischen 7�%
fp» t »inp llphpif » itfior hnfi ßtAtue » ♦mtlüC * JlßCQgniusei eine theoretische Uebnfiht üb « das Ganze no!
äußer « Grund wurde derUmstand gellend gemacht,
cinsgesetz nur den politischen V « « nm eine solche ei

trachtung undPflegealln dreiSettendes öffentlich !
Zum geschichtlichen Belege für seine Forderung
den letzten Kulturkampf hin . welcher ein so kl '
nommen habe , well das Volk dazu nicht ge
Auch auf die aröß « e Folgellchtigkett dn kons «
wurde aufmerksam gemacht , welche inibren Bnein
die religiöse Seite des nationalen Lebens deson
Eine liberale Pallet würde durch Befolgung dieses L
nicht nur universal «, sondern auch radikal « und
Allerdings stelle ein solches Programm an s. ine ® .
persönliche Forderungen und setze energische G. M/
eben zur Zett nicht drcht gesäll seien ! Hl « ak

™

längere Diskussion .
Di « Zentral - Kranke « -

Frauen und Woda, » » iE . H. Nr . 26 , Lffev�tz, »
Mittwoch , den 17. Ottober , Annenstr . 16 eine •
luna ab . Auf der Tagesordnung stand : K��attkontr ' olkomm
3. Quartals , medizinisch « Vorttag und Vnla' ' Mreinsangelegenbi
ersten Punkt vnlas der Kassie « He « Schießt �« gKent » alkranke
welch « die Einnahme mtt 5369,45 M. und eine Verwaltun
5222 . 45 M. feststellte In letzter « Summe 8 ; Uhr , Kop
degllffen , welche als Uebeftchuß an die HaupikaN ' � Tagesordnung
den . Der Bellcht wurde ohne Diskussion 0 ' " %# 2. Verschieden
Kasfirer entlastet . Zum zweiten Punkt der
Herr Dr med . Bernstein « neu Vortrag übet
leistung bei Unglücksfällen . In leicht verstände ® ,
läuterte der Hnr Referent die Maßnahmen , web?.
find , die Fäulniß von Wanden fernzuhalten , um

prozeß zu beschleunigen . Sodann «läutelle bei

die Hilfeleistungen , welche bei «frorenen , ertrunken ' �
und «stickten Personen erforderlich find , bevor all " �
Stelle ist . Nachdem der Herr Referent noch •
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unvergeßlicher

August
wir dem Fach

dcantwollet , geht die Ansammlung zum dlltttn Pl®.�ji allen Kollegen
über und deschließt , die nächste H # < tllkborf , denordnung

im Noiden adzuhallen
daß am Sonnabend ,
( Ressource ) ein Tanzkränzckcn
Kasse , stattfindet , Billets ä 30 Pf . pro Person
find und bittet um rege Betheiligung , llta ?
schieden « Kaffenangelegenhlltm wird die
llt Uhr geschloffen . Die Zahlstellen der Kasse

,. Der ' Kasfirer Hen
den 24 . Novcmber , Komwa

ränzchen , arrangill voN��lT
ts 4 30 Pf . pro Person bei �

nen herzlichst
dten und Kl
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IU Uhr geschloffen . Die Zahlstellen der ttaye b' fi�Fe. 1101 '

den Norden bei Herrn Grothmann , BttnauerM - M
für Nordwest dllm Kassir « Herrn Schießl, �

H. 3 Tr . ; für den Osten bei Henn Schneidet ;
im Laden ; für Südost bei Frau Schnlld «, �

»verein

H. 1 Tr . , und für West und Südwest
Wiihelmstr . 3, Qu « ged . 3Tr .
«folgt tn allen Zahlstellen ,
Bielefeldt , Brückenstt . 4. Derselbe ist .. .
disssMittagS 1 Uhr zu sprechen , jedoch werden
Aufnahme neu « Mitglieder und Kaffendetträgt >

zett entgegen genommen . . . . .
Di « von de « Modelltischlee « %

kündigte Versammlung kann nicht stattfinden ,
pn£»nm4rtitft/i norfnrti mAvSuM eft ''

b verwand
Montag , der

Aber

Genebmiguna versagt worden ist . Bischwerde >>

Deronngungo - Derei « , . Fr?klich »«i�' �
Grüner Weg 29 , Nachm . 5 Uhr! Versammlung � i

uisenstädtischei
Tage !

eschäfts - und
tutenänderu
chiedenes ui

iliedsduch legis
recht zahlreich -

neuer Mitglieder . t ( t
Zentral - Kranken - « nd Kterkekass » lrtskr

ZimmWagenbauer , Bezirk I. ( Osten ) . Heute
mittags 10 % Uhr , Ansammlung bei Saeger ,
Tagesordnung : 1. Abrechnung . 2. Kassenang . . �o

Kasino , Hol , marktstraße 72 , M' t,licderv «samMw�«Jgtelle des S
nung : 1. Vollrag des Herrn M Canitz

rlÄ
* iss% . . l

ten Ta
den 3.Uhr, in Jäschke ' s Lokal , Andreas - un��sp�r

Ecke , zwllte diesjährige or�ntliche GenttalomM�ll '

schen Fabrik find speziell eingeladen . r
d « Tagesordnung ist es Ehrensache eines std

erscheinen .
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i > gliedervrrsammtu » g der Zentral - Kranken - « nd

» Kasse für Tapeiirer am Montag , den 22 . 6. M. ,
9 Uhr , in den Anninhallen , Kommandantenstraße 20 .

mdnung : 1. Anträge zur Abänderung der Statuten an

eneralversammlung . Kassenbericht über das 2. und

lartal . Anttäge . 2. Kaffenangelegenheiten .
erei » KerUner Theaterfrennde . Jeden Montag ,

s 8' ; Uhr , Restaurant Bülow , Admiralstr . 33.

eelammlung de « Verband deutscher Zimmerlente
- Verband Berlin Rord und Umgegend ) Montag , den

Mts . , Abends 8 ; Uhr , im Restaurant Köllner . Alte Hoch -
32 » . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Verschiedenes .

lagelasten . Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden

lommen .
» ntral - Kranken - und Hterbekasse der Schuhmacher
verwandlen Berufsgenoffen Deutschlands . ( E. Ö. 32. )

>e Verwaltungsstelle Berlin . Montag , den 22 . Ottober .
s Si Uhr , Mitgliederversammlung Köpnickerstr . 100 bei

cht. Mitgliedsbuch legitimirt .
rto kranke » Kasse der WSdelpoUrer . Montag , den

Itober , Abends 8 ; Uhr , findet im Andreasgarten , Andreas -
26 , eine öffentliche Generalversammlung aller Mitglreder

atskaffe der Mödelpolirer statt . Tagesordnung : 1. Auf «
g von 4 Kandidaten zu den zu ergänzenden Arbeitnehmer -
indsmitgliedern . 2. Aufstellung von 74 Kandidaten zur
' chst stattfindenden Delegirten - Neuwahl . 3. Verschiedenes .

Mitglied hat Zutritt . Wahlberechtigt und wählbar find
itglieder über 21 Jahre .

» utratkrauk « « - « nd Kterbekasse der Tischler und
ndter Gewerbe ( E. H. Hamburg ) . Verwaltung Berlin E.

g, den 22 . Oktober , Abends 8ii Uhr , bei Sommerfeld
Kleine ) , Gerichtstr . 10 , Mitgliederversammlung . Tages «

g : 1. Vierteljahresdericht vom 3. Quartal 1888 . 2. Ver -
re Kaffenangelegenheiten .
« rliner hygienischer Uerei « . Montag . 22 . Oktober .

im obersten Saal der Gamdrinus - Hallen . Frtedrichstr . 80
en Behren - und F. anzöstsche Straße ) : Vortrags - Abend .

tätsrath Dr . Niemey . - r über die Bacillen - und Krebslehre
bygieinischen Standpunlte . Praktische Demonstration von :
indischer Kaffeeaufguß - Maschine ; 2. S . Müller ' s transpor -

Ursache »- Selbstlocker ( wichtig für den kleinen Haushalt ) .
den . B- l�v - rsammlnug de » Verbandes deutscher Zimmer -

r ( Lokalveidand Berlm West und Umgegend ) am Montag .
22 . d. Mts . , in Sanges Lokal , Steglitzerstroße 27 . Tages -
tung : 1. Vortrag übet Alteis - und Jnvalidenversorgung .

Frageka�m.
. - _ _ . . . . . . . .Neue Mit -

om FaZer werden aufgenommen .

rien aus. ZZeutral - Kraukeu - « ud Sterbekasse der Tischler

. . . . .I�ackent : Herr F. Z' ubeil . 2. Verschiedenes . 3.
ßWWWro e der Ouittungsdücher und Kontrolkorten .

verwandten Bemfsgenoffen . O ersticke Verwaltung Rirvorf .
ag . den 22 . Oktober , Abends 8V Uhr , bei Nieficgk . Berg -

, 129, Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag
Oberstabsarzt Herrn Dr . Tiburtius . 2. Abrechnung vom
"uartal . 3. Wahl eines Revisors . 4. Verschiedenes . Gäste ,
. Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .
Lachverein der Kau - Stuckateure Berlins und Um -
d. Montag , den 22 . Ottober , Abends präz . 8 Uhr , in
-ki' s Lokal , Fii ' ckerstr . 10 : Generalversammlung . Tagesord -

1. Rechenschaftsbericht vom 3. Quartal . 2. Verschiedenes
Fragekasten . Aufnahme neuer Mitglieder . — Der unent -
che Arbeitsnachweis befindet fich bei Uckerhark, Joachim -
Äuguststraßen - Ecke.
Zentral - Krankeu - « ud Kterbe - Unterstnhuugskass «
deutschen Zimmerer ( E. H. Nr . 2 Hamburg ) , Vermal «
stelle Berlin . Dienstag , den 23 . d. Mick , Adds . 8 % Uhr ,
alversammlung im Lokale Kommandantenstr . 72 , . . Neues
aus " . Tagesordnung : 1. Abrechnung pro 3. Quartal 1888 .
schiedmes .
nterstLtzuugsverei « der Maurer Kerlins . Ver -

lung am Dienstag , den 23 . Oktober , Abends 8si Uhr , in
fer ' s Salon , Jnselstr . 10. Tagesordnung ; 1. Vortrag des

«n Baak « übet die Bauernkriege . 2. Diskuifion . 3. Unter -
»ngs - und Vereinsangelegenheiten . Gäste , durch Mitglieder
fführt , haben Zutritt .

, . jÜBachverei « der Tischte » . Dienstag , den 23 . Oktober ,
ß«ae «�Akvs 8! i Uhr , in Joidan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 , Ge >

, CfffJLpfloersammlung . Tagesordnung : 1. Kaffenbcricht des Ren -
16 eine � � ; Bericht des Vorstandes , der Arbeitsvermittelungs - und
ad : -st���ftattkontrolkommisfion. 2. Ersatzwahl des Vorstandes .

nsangelegenheiten , Fragekasten .
itralkranken - und Kterbekasse der Tischler «, f . m.

che Verwaltung Berlin Q. ) . Montag , den 22 . Oktober ,
SV Uhr , Koppenstraße 35 bei Keller ; Mitgliedcrversamm -

�aaesorbnung : 1. Abrechnungsbericht für das 3 Quartal
2. Verschiedene Raffen « Angelegenheiten . Mitgliedsbuch

Leipzig
chestliche»-�
: will

iöse in "

w. ffen
eren E

hinwies ,
aseitigkerst
chen Ar ?

anze not «

gemacht, '
re solche -
mtliche
»erung

'

so Ilä
icht ge »
lonser »
Lereinö
Won *

biescsts
ler und -

3 Veisä
hi - ßl
und eifle

�

der TaS�

sten . um

bevor a

t

legitimirt . - Den Mitgliedern obiger Kasse zur Nachricht , daß

Sonnabend , den 27 . d. M. , in C. Keller ' s Gesellschaftssalen ,

Andreasstraße 21 , ein Tänzkränzchen zum Besten der

Invaliden stattfindet . Billets für Herren 50 Pf . Damen

25 Pf . find bei allen Verwaltungs - Mitgliedern , sowie Zahl -

stellen und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Gesseutliche Kchueiderve - fammlung . Am Mittwoch ,

den 24 Oktober er. , Abends 8 Uhr , findet im Louisenstadtischen

Konzerthaus . Alte Jakobstr . 37 , eine öffentliche Sckneiderver .

sammlung statt . Tagesordnung : 1. Die Presse , wie sie ist und

wie fie sein soll . Referent : Herr Stadtv ' Fritz K unert .

2. Das Verhallen der Presse , speziell die „ Fackzertung der

Schneider " der Berliner Schneiderdewegung gegenüber ? Ref . :

Herr A. Täterow .
Turu - « üb aesellige Verein » am Sonntag . Lubetf scher

Turnverein ( 2. Leyrlingsabtheilung ) Abends 6 Uhr Elisadeth -

straße 57 - 58 . - Turnverein „ Wedding " ( 2. Lehrlingsabtheiluna )
Nachmittags 4 Uhr Pankstr . 9. - Turnverein „ Froh und Frei '
( Lehrlingsabtheilung ) Nachmittags 4 Uhr Bergstr . 57 .

Vesang - , Turn - und gesellig « V» rei « e etr . am Montag .

Gesangverein „ Unverzagt " Abends 3i Uhr im Restau¬
rant Goering , Köpmckerstraße 127 » . — Gesangverein „ Sänger¬

lust " Abends 9 Uhr im Restaurant , Landsbcrgerstraße 80
- Gesangverein „ Bruderbund " Abends 9 Uhr im Restaurant ,

Naunynstr . 78 . — Männergesangverein „ Weiße Rose " ,
Abends 9 Uhr im Restaurant Kleine , Gerichts .

straße 10. — Männergesangverein „Eintracht 1" Abends

9 Uhr Köpmckerstraße 68 , im Restamant . - Gesang .

verein „Echo 1872 " Abends 9 Uhr Oranienstr . 190 . -

Turnverein „Hasenhaide " ( Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr

Dieffenbachstr . 60 - 61 . - „Berliner Turngenossenschaft "
( 7. Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr in der städt . Tum -

halle . Britzerstr . 17 - 18 ; - desgl . 6. Männerabthetlung Abends

8 Uhr in der städtischen Turnhalle , Gubenerstr . 51 . — Lübeck .

scher Tumverein ( Männerabtheilung ) Abends 8 Uhr Ellsabech -

straße 57 - 58 . — Verein ehemaliger Schüler der Vll Ge -

meindeschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linden «

straße 106 . - „Friedrichs - Verein " ( ehemalige Zöglinge deS

großen Friedrichs - Waisenhauses der Stadt Berlin ) Abends

8 * Uhr bei Bormann , Ohmgasse 2. — Vergnugungs «
verein „ Lustig " Abends 9 Uhr bei Thomm , . Schön.
hauser Allee 28 . — Verein „Rcäibor " Abends 8 % Uhr im

Restaurant Fritze , Elisabethstr . 30 . — Arends ' scher Steno «

grapbenverein „ Mercur " Abends fis? Uhr im Restaurant „ Baatz
Blumenstr . 10. — Arends ' scher Stcnoaraphenverein „Apollo «
bund " Abends 8 % Uhr Thurmstr . 31 ( Moabit . ) - Wissenschaft -
lieber Verein für Roller ' sche Stenographie . Abends 8t Uhr im

Münchener Bräuhaus , Neue Friedricksstr . 1, Unterrichts « und

UebunMunde . — Rauchklub „Hellblau " Abends 49 Uhr ,
Skaliyerstr . 143 .

_

Kleine Mittheilungen .
Krasse « a . <0. Am 18 , Vormittags , brach das Gerüst

beim Bau der städtischen Turnhalle und es stürzten vier Maurer
herunter , von denen der eine nur wenig , die drei anderen aber
derart beschädigt wurden , daß fie in Körben nach einem von
den Krankenkassen gemtetheten Lokale gebracht werden mußten .
Ein Maurer hat schwere Verletzungen am Kopfe erhallen . Von
verschiedenen Seiten wird , wie die „Frkf . Ztg . " meldet , einer
zu großen Belastung des Gerüstes mit Mauersteinen Schuld an
dem Unglück gegeben ; die eingelellete Untersuchung wird dies
ja ermitteln .

. Kirfchberg . Das verabscheue nswerthe Verfahren , in bös «
wrll ' ger Adstcht , aus Lust am Klatsch und an der Verhetzung
mit einander verkehrender Kreise anonyme Briefe zu schreiben
und zu versenden , hat einer dermtiaen Briefschreibettn , einer
Stellenbefitzersfrau in Kauffung im Kreise tzirschherg , wohlver «
diente Strafe eingebracht ; fie wurde von der Hirschberger Sttaf «
kammer zu einer Gefängnißstrafe von einem Jahr und neun
Monaten veruttheilt . Das Gericht stellte fest , daß sämmtliche
Brief » aus Rachegefühl und purer Freude an dem Berheven
ihrer Mitmenschen von der Angeklagien geschrieben seien . Im
Zuhorerraum war die Einwohnerschaft Kauffunas sehr zahlreich
vertreten . Alle aber athmeten , wie schlefische Blätter berichten ,
nach Fallung des Urtheüs ordentlich erleichtert auf und waren
froh - auf einundzwanzig Monate von dieser Frau defreit zu sein .
Die Angeklagte wurde wegen der Höhe der Strafe sofort in
Haft genommen .

Plaue « i . V- Im dem benachbarten Städtchen Mark »
neuurchen erregt die Verhaftung des dortigen Todtcngräbers
und seiner Ehefrau , welche ais Leichenwäschettn fungirte , berech «
tigtes Aufsehen . Auf den Verhasteten ruht der Verd - cht , daß
fie fich in wiederholten Fällen des Verbrechens der Leichenberau »
dung nach erfolgter Beerdigung schuldig gemacht haben .

VLsseidorf . Bei der Generalprobe für die Festvor »
stellung im Stadt - Tbeater , Aufführung lebender Bilder , pafsiste
ein beklagenswerthes Unglück . Die zur Verwendung kommenden

Gewehre waren vorher nickt untersucht worden . Ganz plötzlich
bei dem Arrangement des Bildes „ Die Schlacht von Worringen "
entlud fich eines dieser alten Gewehre ; der Schuß fuhr einem
Soldaten in ' s Auge , welches sofort herausgenommen werden

mußte . Nachdem das Unglück pasfirt war , unterzog man die

Gewehre einer Revision und fand , taut der „ Niederrh . Vlkszo . " ,
noch einige, die ebenfalls geladen waren . Welches Unglück hätte
da pasfiren können !

Münch « « . Ein Opfer der Elepbantenkatasttoph - war de «
kanntttch auch der Bierbrauereibefitzer Waizinger in Wiesdach ,
dem während der Panik ein Knockenbruch zugefügt wurde , an
dem er hier lange zu leiden hatte . Endlich etwas gebessert , wurde
Herr Waizinger in seine Heimatb transpottirt , aus welcher hier die

Meldung einläuft , daß der Verunglückte leider zeitlebens ei »

Krüppel bleibt und fich beim Gehen der Krücke dedienen muß .
Ein anderes Opfer der Elephanten - Katastrophe ist bekannttich
vor kurzem gestorben .

Marschau , 17. Oktober . In Angelegenheit der Ermov -

dung der Frau Szarsziwina , deren Leiche , wie wir seiner Zeit
berichteten , in einem Koffer verpackt auf den hiesigen Bahnhof
gebracht wurde , werden noch andere Untersuchungen geführt .
Derjenige , der die Leiche auf den Bahnhof durch einen Ardeiter
mittelst einer Droschke bat dringen lassen , ist ein gewisser
Bunatowy aus dem Gouvernement Ufa, welcher mll der
Szarszawina schon seit längerer Zeit zusammen lebte . Derselb :
wurde auf einer Station der Finnländischen Bahn verhastet .
Welches das Motiv zur Ermordung der Ssarszawin » gewesen ,
ist , hat bis jetzt nicht ermittelt werden können ; Bunakowy ,
welcher aus bäuerlichem Stande stammt und früher Schreiber
bei einem Friedensrichter war , ist gegenwärtig ein reicher Mann .
Wegen eines Schusses , den er auf ein Mitglied einer bäuer »
lichen Kommisston abgegeben hat , ist er sckon früher mit einem
Jahr Gefängniß besttast worden . Er behauptet , die Szarszawina
sei eines natürlichen Todes gestorben ; er will die Leiche der -
selben verpackt nach dem Bahnhofe haben schaffen lassen , well
er gefürchtet habe , daß er wegen Mordes angeschuldigt werden
würde .

Telegravstische Depesche «.
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Kerli » , Sonnabend , 20 . Oktober . In der am 19. d. M.
abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths wurde über das
den Vorständen der landwitthschaftlicken Bemfsgenoffenschaften ,
sowie den Ausführungsdehörden für Reichs - und Staatsbetrieb «

zum Zweck der Wahl von nichtständigen Mitgliedern des
Rstchsvcrfichemngsamts bei Ausführung der land - und forst »
wirthschafllichen Unfallversicherung zu gewährende Stimmen »
vorhältniß Beschluß gefaßt . Mehrere Eingaben , welche fich auf
die Ergänzung und Abänderung des Krankenverstcherungs «
gesetzes richten , sowie die Eingabe eines Gewerdtteidenden wegen
Befreiung seines Gewerdebetriebes von der Unfallverfiche »
rungspflickt wurden dem Vorsitzenden des Bundesratds über -
wiesen . Der Eingabe des Vorstandes einer freien Hilfskasse , de »
treffend die Kosten der staatlichen Beauffichtigung der freien Hills »
lassen , und dem Antrage einer Sektion der Müllerei - Berufs »
genossenschaft auf Ausscheidung aus dieser Genoffenschast und
Bildung einer neuen Müllerei - Berufsgenoffensckaft für den
Bezirk düser Sektion beschloß die Versammlung keine Foloe zu
geben . Das Gesuch des Vorstandes einer Berufsgenossenschast
um Auslegung der Beschlüsse des Bundesratds vom 21 . Mai
1885 , detreffend die Bildung der Berufsgenossenschast für die
unter das Unfallverstcherungsgesetz vom 6. Juni 1884
fallenden Betriebszweige wurde den Ausschüssen für Handel
und Verkehr und für Justizwesen zur Vorberathung über »
geben .

paei » , Sonnabend , 20 . Oktober . In der vorletzten
Nackt wurde in Havre das Schild des deutschen Konsulats ab -

° uf der Straße gefunden . Der Unterpräfelt de -

GobW hat dem deutschen Botschafter , Grafen Münster , ähnlich -
Erklärungen gegeben .

Madrid , Sonnabend , 20 . Ottober . Eanovas del Castello ,
welcher gestern in Saragossa eingetroffen ist . wurde daselbst die
Zielsch erde f eindlicher Kundgebungen seitens der fSrderalistischen
Partei . Eine Volksmenge empfing denselben mit Pfeifen und
zertrümmerte die Fenster seiner Wohnung . Die Gendarmerie
zerstreute die Ruhestörer und nahm mehrere Verhaftungen vor .

Danksag »«g .
die so rege Bethelligung bei der Beerdigung
i unvergeßlichen Mannes , unseres Vaiers

:ßor 6r % August Grützncp
i nock " wir dem Fachverein der Berliner Putzer ,
oritlen allen Kollegen unseren innigsten Dank .

ckste Hou » » xdo r f , den 19. Oktober 1888 .
SchwU Die trauernd « Familie Grüchner .
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»WSlhoerei« der Dachbinder
� verwandten K- rufsnen - ssen .

lÄ SHouisenstädtischen Klubhaus . Annenstr . 16

bSc jU « . . . Tagesordnung :

1000 Große öffentliche
MMmbtlttt - VttsmmlWg .

( Dreher , Drücker , Klempner , Schlosser ,
Schmtrde , Schleifer , Kupferschmiede ,

Nelbgießer . Rohrleger etc . )
Montag , den 22 . Oktober , Abends 84 Uhr ,

im Konzerthaus „ Sanssouci " , Kottbuserstraße 4».
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zum allgemeinen deutschen
Metallardeiterlongreß .

Referent : Herr Gottfr . Schulz .
2. Wahl der Deleguten .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Der Einberufet .

r »

Geschäfts - und Kassenbericht .
Statutenänderung .
' erschiedenes und Flagekasten .
�liedsduch legitimitt .
| recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand .immlun »

_ _

. . k- lst Ki�rts Krankenkasse
Ä ' Ä * Iimmerergewerbes
affenonWÄ Z « KerlW .
10�# 1l8845ia4tt °a i " dem Statut vom 28 . Ol «

Im,« : tf - Ö®**06 tcä § 12 al . 2 tritt folgende Be -

. 884 .
Stelle des
b « «

_ _ _

dritten

chendet Nachtrag ist durch' den�B�kS.
iß genehmigt und tritt mit dem 24 . Ok -

in Kraft . [ 1010] D. o ,

Hcmöopatischer Verein

, , Hanf mann . "
Sonntag , den 21 . Oktober , Vormittags 11 Uhr ,

in tzänsel ' s Festsälen , Brunnenstr . 129 », -
Ecke Jvvalidenstraße . 1017

Große offevtliche Vrrsamwlung .
Vortrag der Herren O. Schulz und C. Guthett .

Diskuifion . Hierzu wird ergebenst eingeladen .

Die Arbeiterklasse
« nd die

Landtagswalslerr in

Preuße « .
Rede , gehalten in der „ Tonhalle "

von

Max Schippel .
32 Ottav - Seiten .

Wegen des unerwartet großen Umfanges
mußten wir folgende Preisänderung eintreten
lassen :

Einzelexemplar . 15 Pf .
10 Exemplare . . 1,20 M.
50 „ . . 5,50 „

100 „ . . 10 , — „
Sofortigen Bestellungen entgegensehend

Die Expedition der
992 ] „ Berliner VoiketribOnc "

SO. Dronienftr . 23 .

Auch durch die Expedition des „ Berliner
Volkebiatt " , Zimmerstr . 44 , zu beziehen .

Damen und Herren , welche geneigt find einem
besseren Theater - Verein beizutreten , können sich
melden im Restaurant Admiralstr . 33 . Sitzung :
Montags 84 Uhr . [ 1004

Klavier , Violine , Gesang , gnindl . ; Honorar
maßig . Erfolg sicher für Kinder und Erwachsene .
« ennip . Musiklehrer . Fehrbellinerstr . 8 U. [ 1020

Urachtv . Winterpaletyt »
im Versatz verfallene , sehr billig ,

Pfamuleih - Ausverkauf
_ _ _ _ _ _Ueavderstrafte 83 . [ 964

Möbel , Spiegel u . Polsterwaaren
eigener Fabrik wegen Ersparung der Lademniethe

billig Krnntteuttrah » « 8 .
Zager u » d Verkauf nur Aof pari .

Zahlung nach Uebereinkunft . [ 802

Alle Freunde und Bekannte lade ich ergebenst
ein , als wie heute , diesen Sonntag , mal reckt

zahlreich zu erscheinen , denn ich habe mein Lokal

vergrößert , also muß es voll auck sein .
1016 ] V. Trumpf , Ostbabn Nr . 4.

KinäerwagenbaZar
Berlin S « . ,

Jerusalemerstr . 56 ,
Hof pert . | 1392

liefest jede Art Kinderwagen
auf Tbeilzahluna billigst .

vtcrpaletlüs

Billige Restec zu Knadcnhoscn , große Hosen ,
Jaquets , für Damen Regenmäntel , JaquetS ,
Tnkots , Morgenveider , Sammet , Atlas , Spitzen
u. s. w. Karle , Laufitzerpl . 1. Ecke Waldemarstr .

Goldmaaren !
bei loulanten Zahlungsbedingungen Vrinze « -
ftrah » 15 , part . rechts . [ 740

Sehr gut
erhaltene

für Herren und Damm , Anzüge , Betten , Wäsche ,
Uhren , Ringe , Schuhe und Stiefel . Damen « und
Kindestleider , Damm « Jaquetts verkauft zu

staunend dilligen Preism [ 897

Lucke ' s Pfandleihe .
Vrwzenstr . 66 , früher Neanderstr .

Auch Sonntags bis Abends 10 Uhr geöffnet .

Für Arbeiter !
Gute elegante Herren « und Knabmgarderobe ,

in großer Auswahl , gute gest . Hosen von 2 M. an .
674 ] D. Semmerfeld , Oranimstr . 199 .

fchii «»t ! [ 664
Meister , Gesellen ,

Vis der Mächter
werben von heute ad an

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _

_ _ _ _ _

_
Burschen die verfallenen Hosen , etwas gettagen ,
für 3 —5 Mark , Jaquetts für 4 —7 Mast , auch
gute Anzüge für 11 —19 Mast , Winter - Paletots
für 3 — 19M . Llnlenetr . 88 , parterre , verkaust .

Pantinen - , Filz - und Holzschuh -
Fabrik

675
von CH . Geyer , 4 . vra «ie «straHe 4 .

Ein Stand Betten billig zu verlaufen Fürsten .
straße 3, 4 Tr . l. [ 1008

Eine frmndl . Schläfst , zu verm . Fstedstchsberger «
straße 19 . 4 Tr . , bei Kußner . [ 1003

Freundl . Schlafstelle f. 1 od . 2 Herren sofort od . z . m
1. Nov . z. verm . b. Schräder . Naunynstr . 90 , v. 1 Tr . L

Schlafstelle mit separ . Eingang zu vermielhm ,
Reichmbergesttr . 26 , 4 Tr . lmks . [ 1014

. Eln anft . Herr gew . als Therlnehmer
frdl . Stube , Britzerstr . 1, 4 Tr . bei Bonas .

einer

Ich warne einen jeden , meiner Frau auf meinm
Namm etwas zu borgen , da ich für nick ' s auf¬
komme . M Preust , Drechsler , Chauffecstc . 101 .

Gute Ofensetzer verlangt Proschmih , Töpfer -
meister , Frucktstr . 77 . _ _ _ ( 996

Wendestn und Einfaffestn verlangt Eutrich .
Fürstmwalderstr . 16 . _ [ 013

Gute Ofensetzer verlangt \

berg , Babnstr . 39 .
iaok , Schöne -

[ 1009

Gürtlerlehrltno wird verlnngt Ritterftr . 25 _



Das Waarenhaus
von

M. Grünberg, am Weddingplatz,
verkauft bis auf Weiteres :

Kleiderstoffe ,
Vamen - Mantel ,
Kinder - Mantel ,
Kinder - Kleidchen ,
Teppiche , Modelstoffe ,
Gardinen , sowie
Trieottaillen , wollene

Herren - u . Damenwesten

5 * #

f s

« s

IL

939

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max Busse

157 Invalidenstrasse 157 , neben der Markthalle ,

yerkauft jetzt sammtliohe Uhren zu bedeutend herabgeeetcten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse Abschlüsse mit

Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den

Verkauf von
Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zn fabelhaft billigen Preisen . 798

SpeciaiitSt i Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen we den auf das Gewissen¬

hafteste ausgeführt .

Berlin 8 . A . Schulz , bt - » .
601 1

Nr . 34 . Wafierthorftratze Nr . 8a . - * | g $

e mMd ' und Polsiemuaren Faknk . |
� « edirgrn , Arbeit . Zeitgemäße preise . Conlant » Zahtsrgsbedinguugen . �

:
♦

Großer Ausverkauf
wegen Auflösung der Pfandleihe

115 Gr . Frankfurterstr . 115 Jr «
8500 Winterpaletots . . . . von 10 Mark an .

6400 Rock - u . Jaquet - Anziige von 18 - 36 Mk .
8400 Burschen - und Knaben -

Anzüge . . . . . . von 4 - 20 Mk. ( ff . )
18000 Wollene Hosen . . . . von 8 Mark an .

Pol . conc . Leihhaus . Die Verwaltung . �31

Die von Mitgliedern ded Fachvereins der Schneider gegründete� � _ A

Vrodnktw - und Rohstoff - Genoffenschast %

der Schneider zu Kerlin ( E. G. ) �

30 Zimmerstrasse 30

1 empfiehlt ihr Lager fertiger Kerren - Varderobe , sowie reichhaltige « Lager tu -

i » ud ausländischer ebenfalls Futter , Körte und Kuöpf » . 791

Herren - Garderoben jeder Art werde » « ach # ; » . * angefertigt .

Sonntags bis Abend geöffnet . Der Vorstand ,

— liLUI Reelle Bedienung ! " " " "

Herren - Garderoben .
Adler & Baruch .

14S �raNiLNftva�r zwischen Moritzplatz und Brandenburgstrabe .

Moder « - Stoffe . Prompte Aufertiguug « ach Maaß .

Größtes Lager eleganter fertiger Garderobe .

Streng feste Preise ! !

Hiermit dringe ich mein seit 26 Jahren be¬

stehendes Kchuhwaarengeschäft in gülige Er -

mnrmng .

Größte Auswalzt in Herren - ,
Dawen - und Kinderstiefeln .

KeeUfte Kedievung . Solidrste preise .

Obne Marktschreierei bei 0 . Wolf ,
lOOl ] _ _ _ Adalbe t raste 80 .

• » Kettfedern
Feschätt : Andreassir . 58

Zweite ? Geschäft : GrOner Weg und

Markusetrasscn . Ecke .

Carl Henze 6d(

Größtes und ältestes Geschäft hlerselbst .

KeeUe Kedievung «illigste preise .

Robert Meyer
A Marianneu - Ktraße 2

nahe dem park ,
emvfiehlt sein Geschäft in :

Klume » , Palme « zmrige « , Kouquet » , Topf .
grwächse « und Krautkräuze « . pereina -
kräaze mit Schleifen und Druck werden auf

Bestellung sauder ausgeführt .
Um Jrrthümer zu vermeiden , bitte ich meine

geehrten Freunde und Bekannten , genau auf
meine Adresse ,u achten . 851

Nur fl,50 Mark .
Klagen , Eingaben . Briefe jeder Art u. surist .

Kath tn all . sa ' f ' en im Rechtsbsrea « pr « » , « « .
vraste�IO , III , Testamente . Kontrakte u. alle
sonst . Schriftstücke billig . Führung all . Zivll . u.
Strasproieffc . Eibziebg . o. Forderungen . Sonn¬
tag d. Abend » gröffart . Auomäet « ! >riest

Z . Alexander
103a . Grosse Frankfurterstrasse ( 03a , Ecke Kraut

Schwarze Cachrmir » .
KloldorlowN »n vorzüglicher Qualität , 110 cm drest , per Meter 1 P-j
Ktoilto�stoffo in großer Auswahl , doppelt breit , Meter von

�loNollt in vorzüglichen Qualitäten , reine Molle , Meter von 60 VI - 1

Roh - Tabak . �

>»
1M) auS ricrtclj

mm

Snnmtrn - Tnlmk » 2 Pfund D- ckkraft . . . . .° ° n M. -�eint täolich M

Java - Tallak , D- cke

. . . . . . . . . . . .
do . Einlage und Umdlatt

. . . . . . .
St . Felir Krostl - Tollall , Einlage » « v umuatt

Domingo , Carmen , « mmu

»»

»

0;

0,1=

Einzeln
( Ein

»» n
sowie alle anderen ausländischen und inländischen Tabake in den reichhaltigsten
zu billigen Preisen find besonders vonäthig in meiner Filiale

6 # =
nien iino oeionoccs vorraryrg m meiner 4 » z » a >e 1 � s

H. Brunnenstrasss 134 « #2. ,
i <r

W . Lindenstädt !
IfO . Landsberger straße 72 .

G ardinen ' ' Sf ®cfärt ) t wird für
in sammtl�chen Farben , ganz echt :

� on Mäntel , HerrewUeberzieder , Ä
Pnvate ! Englisch T « l l , in oder getrennt , Möbelstoffe jcM
Stücken von 22 Mir . v. 12 —36M . 2 Mark , weiße Waffel - Bcttdeck «,
Dcmaa - Jmirv in Stücken von �

Herren - Anzüge gereinigt und
22 Mr . v. 10 —13 Mark . Einzelne Fenster 50 Pf . Auf Wunsch werden
« iardtnen ! ! ä 2,50 2J{. ! ! s772 holt und zugestellt , kostenfrei .

>en Kampfes
ischöfe von Z

bevorstehende !
und ihnen

mmskandidate
m Leben eing
»fahren wollt

eclenheil zu
" ird der Kul

schon vor ;
und 33

Erl

angenehmen
seinen Frie

hat .
JUufirirte Musterbücher franro .

mit geringen

Webefehlem

selten billig !

Jacquard Kopha - Teppiche , Stück
3 M. Ponble - Krüstri - Teppiche ,
2 Mtr . groß . Stück 6 M. Arrrttche

alon - Teppiche stück 12 , 15 , 20 —100 M.
ollttändig fehlerfrei « Teppiche von 10 bis

150 M. Mollatlao - Steppdecken imit . ,v . 7 * biß
13 M. AusfShelichr Preisbücher franro .

A Pergande ,
Maldemarstr . 50 , pari .

Es ist mir geM
im Sommer auf

Auktion

Emil LeffevreFabrik -

Lager
Berlin S. , Oranienstr . 158,

zwischen M o r i tz p l a tz u. Oranienb rücke .

persandt unfer Nachnahme . - WO

Kuabengardrrovr ,
gut und billig , auch einzelne Holen .

K. Lorenz , �chnervermeister .
Andreasstraße 63, I.

Nabe £>afteftef ( e d. Nmababn .

S50 kochelegante Herren !
650 hochfeine Damen - M
Mäntel , 400 hochf . Acref
Anzuy « 360 hochel gant�
Ki » de - kl » id « r und l %( Wil
und Dameu - Stirfetn in .
Kalolever , zu erwerben und
Weihnachten damit zu räumei ' l
billige « preifr « .

Lücke ,
934 ] Ecke

Lehr Institut für miif . nfchaftliche

Zuschneide -
kirnst .

Henry hherman ,
Haupt - Bureau

Rerlin W , Leipzigeretr .
k Mr . 114 .
iL Schnell u. gründlich zu erlemende
N Methode für 20 Mari inkl . Lehr -
V mittel . Keine Neben - Ausgaben .
' Täglich Aufnahme . Vorzüglicher
. praktischer Unterricht .
& Pcivat - Unterricht 40 Ml . Aus »

M wärts Lehrerinnen gesucht Pro -
svefte gratis und franko . [ 853

Ktlttll, 9 inlt ,
Jeder kann sich von der Wahrheit überzeugen .
i Stand , vollständige Länge und Brette , nu :
9 Mark , B eftfedern , das Pfund von 25 Pf . an .
OK kauft allein die Btits�oern ' Engros - HanLlung
l . Geschäft Kottbueeretrasse 4 , parterre
2. Geschäft Brunnenstraesc ISS , 1 Tr
stur Av�mab keben 23 Borten » - dern 238

Hamb . Lederhosen ,
prima : 7 M. Kereen - und KnabenansSge .
auch nach Maaß . Klimmt , Reinickenoorterftr . 67 .

Flohtaöak
Grösste Auswahl , billigste

Preise , reelle Bedienung

IL « MI
« pandauer Brücke 6

am Hackesch - N Ma - - kt . [ 997

Die Grauen ,
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Die Itnuenfragc und i &te £öfnng.
. . . Ein Aufsatz mit obiger Uederschrift , der sich in verschiedenen
ittern defindet , bat so viel Interesse für uns , daß wir ihn
»stchrrd zum Abdruck bringen . Er lautet :

. » Tas nordameiitanische Territorium Wyoming ist unter
lchiedenen Gesichtspunkten eines der fortgeschrittensten Länder .

defitzen dortseldtt schon fest 1867 die Frauen das Stimm -
— ' zum Entsetzen der Spießbürger aller Parteien in

tschlano und anderwärts . Füngtr hat nun die Gesetzgebung
!es „Weiderstaates " einen Beschluß gefaßt , welcher beweist ,

sf « me viel vernünftiger die Lage der Frauen und was ihnen
/ ächthtit demthestt wird , wenn man auch die Frauen selbst

Mucker �ichderechtiat an j, ( t Beschlußfaffung theilnehmen läßt , als
Bpanwenn die Männer in dünkelhaftem Beffetwissen allein ent -

ch kurzem i >0<idnr wollen .
„ In Europa herrschen merkwürdigerweise sogar innerhalb

rgang di - s - i « fortgeschrittensten Partei , welche die „Gleichheit alles deffen ,
Cbarakto� Menschenantlitz trägt " anstrebt , noch absonderliche

nnützizen " emungs Verschiedenheiten über die Lösung der Frage der
Nauen arbeit . M cht wenige derselben Männer , welche sonst
«t . Feu « und Flamme sur Freiheit . Gleichheit und unbe -

' er ,ir »«*ranve Fortentroidelwig auf allen Gebieten eintreten , wiffen
juruspap ' � unzweifelhaften Mißstände der heutigen gewerblichen

- ««' �arbeit nicht anders zu bekämpfen , als indem ste , ganz

» w* ? lstgsten christlich- germanischen Reaktionäre , der
u die felbfiflanbtße gewerbliche Arbeit verbieten und fie ganz
5» � Phört ", beschränken wollen . Damit

skldstverständlich wieder völlig in die wirth -
��- Mche Abhängigkeit zum Manne grraihen , aus welcher fie

_ SjnSl »« r. ♦ «i w Stwerdliche Arbeit einigermaßen lotzumachen
g sannen hat . Andere wollen nicht soweit geben , aber die Frau

®ie Gesetzgebung aus so vielen Gewerdszweigen als

mCL H 9
ra vertreiben , indem fie fich dabei auf den

' � ? �?tandpunkt dn Gesundhest und der „Sittlichkeit " der Frau
n, welche fich mst zahlreichen Arbeiten nicht vertrage . Mit
Berbote vom gesundheitlichen Standpunkte kann . man aller «

' einverstanden sein , als eine bestimmte Arbeit für
weidlichen Organismus erheblich schädlicher ist , als für den

innllchen . Dagegen find die „Sitiltchlests " ' Bedenken gerade «
die bloße Spietzdürgerei , welche von dem vorstndfluth -

- Standpunkte ausgeht , daß es zweierlei Sittlichkeit für die
Geschlechter gäbe und die weibliche Ssttlichkeit durch Dinge

werde , welche die männliche ganz gut vertrage .
. »Die einzig richtige , weil auf dem Boden der Gleich «

rwligung siedende Lösung der Frage der Frauenarbeit
t nun die Wescegcbung von Wyoming gefunden . Die

Gesetzgebung von Wyoming hat nämlich bestimmt , daß die
Frauen keine geringeren Löhne erhallen dürfen als die Männer .

. »Dieser Gmndsatz wird , allgemein durchgeführt, die Frauen
« uf das roirthschaftlich und gesellschaftlich richtige Maß bringen
« rv dabei einerseits die unverletzbare Selbstbestimmung und
Unabhängigkeit der Frau und anderseits das Interesse der All «

Gemeinheit vollkommen wahren . Denn sobald die Unternehmer
setzstch gezwungen find , beiden Geschlechtern gleiche Löhne zu

n, werden ste die Frauen nur da mehr als Arbeiterinnen
toi , n » diese gleich gute oder bessere Arbeit als die Männer

r % % % % %
S?; - m verderblichen Drucke der Frauenarbeit auf die Löhne

� r ?Sr ??. �vv. auf die allgemeine Lebenshaltung der Ardester .
n selbst hinwegfällt . "

Dies der Aufsatz .
- ivasuber die Vorgänge im Territorium Wyoming gesagt

entspricht vollständig der Wahrheit ; und was die Kauen «
wir wollen uns hier nicht blos auf die Kage

nwwi schränken — so stehen wir , wie unseren Lesern

WsLÜr' f�„lie Frauc " ebensowohl das Wahlrecht als für
??' �e Kauen das Wahlrecht zu destimmten

IwÜm u i.en' n � � . in Leipzig bei dem gewerblichen
imcht , haben fie von diesem ihren Recht durchweg einen
edrauch gemacht und find in keiner Weise hinter dm

« k zurückgeblieben . Eher das Gegentheil .
/ine Behauptung des obigen Artikels , die

. zu erwecken und falsche Auffassungen
! t

wuffen wir doch Widerspruch erheben . Wir meinen
�- uptung . daß durch ein Gesetz, welches die Löhne der

� �er Manner gleichstellt , irgend etwas Wesentliches
«vJrtiUren aewonnm sei .
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die durch kein Gesetz aus der Welt

Gs geht dies um so weniger an , weil

Ä " Berufen arbeiten , wo fie mit den

AMZSZUkM
� der relativen Lohnhöhe häufig ein

�gikehrtes , d. h. die Kauen , weil geschickter , haben dm höheren

hadm� würde in solchen Fällen also dm Frauen eher

Jndeß das find Ausnahmsfälle , die nicht maßgebmd seinl*•% «« � - - - --— i«* -» —. - —— ,-*• » «i «
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So lange das heutige Lohnsystem besteht , ist die Frage der

Frauenarbeit überhaupt nicht befriedigend zu lösen — ne ist nur
ein Thest der großm Ardesterfrage und kann nur als Theil der «
eldm gelöst werdm .

Soziales und Arbeiterbewegung .
Zlbscheeckend für die Hausindustrie - Apostel dürfte folgende

kleine Lohnstattstk sein , welche die Lage der hausindustriell
exploitirtm Schmalkaldener Kleineisenardeiter
recht deutlich illustrtrt . Es verdimtm im Fahre 1685
wöchentlich

Zweckschmiede . .
Sporer . . . .
Schnallenschmiede
Bohrerschmiede .
Striegelmacher .
Zangmschmiede .
Ahlmschmiede
Rageischmiede . .

Dieser Verdienst wird

, . 9, —

. . 7,50
. 9, —

• 9. —

. 8,50
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aber nur

bis 10,50 M.

n 1 ° « — h

9,50 „

&= :
bei voller Be .

schäftigung verdimt ; die schreckliche Zeit der 91; beitslofig
fest trögt dazu bei , die Zustände noch grauenhafter zu gestalten .
Diese Löhne , die zwisch . n 6 - 9 M. fich bewegen , find typisch
für die ganze Industrie ; gerade das Gros der Kleinfeuer «
arbeiter des Bezirks muß fich mit solchem jämmerlichen Em «
kommen begnügen . Die Arbeitszeit deträgt im Durchschnitt
15 bis 16 Stunden .

Da » Spitz engeschSft w N« tti » atza « ( England ) kommt
aus der Krists gar nicht mehr heraus . Die Mode wendet fich
Blumen und Bändern zu und vernachlässtnt die Spitzm . Ein
sehr gut unterrichti teS Fachblatt ist der Meinung , daß , wmn
diese Mode noch lange anhält , die schlimmste Zest für die
Spitzmindusttie hereindrechm werde . Viele Leute find außer
Arbeit . Die Fabrikanten suchm fich an den Arbeitern schadlos
zu hallen . Recht kühl schreibt die schweizerische „Stickerei > In «
dustrie " : „ Man ( d. h. die Spitzenfadttlanten ) hofft , durch die
Gleichstellung der Löhne der ausländischen Konkunenz
zu begegnen ! ! " DaS beißt : Die Schmutzkonkurrenz des Aus «
lands . die niedrigeren Löhne der festländischen A> bester , bieten
dm Nottinghamer Kapstalistm Veranlassung , die Löhne der
befferbezahltm heimischen Ardester herabzudrucken . Das nennt
man dann euphemistisch „Gleichstellung der Löhne " . Wenn
nur nicht die -britischen Kapstalistm fich an dem grobkörnigen
soliden Felsdlock , der gerade in der Textilindustrie ausgezeichnet
organisirttn TradeS - UnionS , die Zähne ausbeißen !

Uereine und Versammlungen .
A * die Kell » - » # erlitt » war für den 18. d. M. durch

Herrn Herzberg die Einladung zu einer großen öffentlichen Ver «
sammlung ergangen . Dieselbe fand am gedachlm Tage Nach .
mtttags im Fordan ' schm Saale , Neue Grunftr . 23 . unter Vor «
fitz des Henn Herzberg statt . Der erste Punkt der Tagesordnung
lautete : „ Die Erfolge der vorjährigen Versammlungen , der
Kartellverdand und die Lohnfeage !", über welchen Herr Herz «
berg referirte . Wmn derselbe auch nicht direkt über Erfolge be «
richten konnte , so war derselbe doch in der Lage , über die Fol «
gen der vorjährigen Versammlungen zu sprechen . Die erste
Folge waren die maßlosesttn Angriffe gegen seine Person seitens
der Arbestgeber . Eine zweite Fo ge war die Schließung eines
Kattellverdandes zwischen Kellner - und Gastwitthsvereinen zur
Säuberung des Kellnerstandes von unsauberen Elementen . Der
Kartellveiband »erschlug fich indessen wieder , als sestms der Kell «
net die Forderung eines festen Lohnsatzes gestellt wurde . Für
Alles seien die Arbeitgeber zuhaben gewesen , nur nicht für Geld «
bewilligung . Daß das Trinkgeld als Bezahlung für die Kellner
nicht in kurzer Zeit aus der Well zu schaffm fei . davon war
Redner überzeugt , doch war er auch ebenso überzeugt , daß die
Zeit doch einmal kommen werde , wo die Kellner als Gewerbe «
gehilfen einen festen Lohn erhalten werden . Gegm die Aus «
deutung der wirthschaftlich Nothieivenden durch Nichtbezahlung
der von ihnen geleisteten Arbeiten sowohl , als auch gegen die
weitere Ausdeutung derselben in pekuniärer Beziehung müsse
energisch Front gemacht werdm . Alle Mißstände , unter denen
die Kellner heute so sehr zu leiden haben , könnten mit Ausficht
auf Erfolg nur delämpft werdm durch eine feste Vereinigung .
Eine wettere Folge war , daß , wie Redner meinte , von dm Ar¬
beitgedern dafür gesorgt wurde , daß er aus dem Vorstande der
Oitskrankmkasse entfernt wurde . Da angefichts seiner Pflicht «
erfüllung ihm offen nicht deizukommen gewesen wäre , habe man
dm Weg der Verleumdung eingeschlagm und ihn öffentlich
als Betrüger und Sozialdemokrat „ gedrandmarkt " . Alle Beschul «
digungen erwiesen fich als grundlos , das Einzige , was man ihm
anhaben könne , sei . daß er manifestttt habe . Ob dies
ein ehrenrühriges Vergehen sei , müsse mindestens bezweifelt
werden . Die Arbeitgeber fürchteten ihn und suchten ihn aus
diesem Grunde zu beseitigen , weil er die maßlosm Mißstände
aufzudcckm bestrebt sei , welche heute in Berlin im Gastwirtbs -
gewerbe herrschen . Die Versammlung möge dm Ardeitgebern
»ndessen den Beweis liefern , daß er noch amLedm sei und un «
mtwegt bestrebt sein werde , das Wohl der Kellner zu erstreben .
Wie Herr Dreßler mittheilte , waren eS nickt allein die Vereine
der Arbeitgeber , sondern auch Vereine der Arbeitnehmer , welche
fich gegen einen Minimallohnsatz von 10 M. für eine feste
Stellung und 1,50 M. für eine AushllfSstellung erklärten . Be «

sonders sei es der Altgeselle Scheibe ! gewesen , welcher einen

festen Lohn nicht wünschte . Redner bedauerte die Auflösung
des Kattellverdandes , sprach fich gegen Gründung neuer Vereine
und für ein Zusammenwirkm der Fachvereine aus . Herr Herz «
berg legte daraufhin dar , daß die Fachvereine infolge ihrer
Stellenvermittelung gar nicht in der Lage seien , gegen die

Arbeitgeber als ihre Auftraggeber vorzugehen . Dessen «
ungeachtet arbeite et den Fachvereinen in keiner Weise eist «

gegen ; er wolle nur neben den Fachvereinen wirken und
erbat fich wenigstens deren stillschweigende Unterstützung
für den neu gegründeten Verein : „ Freie Vereinigung der Bei «
ltner Gastwirthsgehilfen . " Die Darlegung der Zwecke und

Ziele dieses Vereins durch Herrn Herzberg bildete den »wetten

Punkt der Tagesordnung . Der Verein bezweckt , einen Minimal '

gehalt von mindestens 30 M. monatlich für feste Stellungen
und von 3 M. täglich für Aushllfsstellungm einzuführen und
die Heranziehung der Kellner zu den Geschästsunkosten zu be «

seitigm . Durch Versammlungm , Flugblätter u. s. w. sollen die

Mißstände öffentlich klar gelegt werden . Der Nichtbezahlung
der Kellner sestenS der Gastwirthe will der Verein wirksam ,
wenn auch ! langsam , mtgegcnardeitm . Mit Stellenvermittelung
wird fich der Verein nickt befassen , da diese der größte Hemm «
schuh der gedachten Bestrebungen ist . Dies find die Haupt «
zwecke und Ziele , welche die „ Freie Vereinigung " fich gestellt
bat . Diese Darlegungen fanden in Herrn Günther einen ent »
schiedenen Gegner , welcher dm einzig « Rettungsweg in dem

Zusammenschluß aller bestehend « Fachvereine ' und im Anschluß
an dm ein « großm Verein erblickte . Da die Versammlungs -
[est beschränkt war , fand nur eine kurze Diskussion statt » und
oll demzufolge in nächster Zeit eine Rachtversammlung statt «

find « . Zahlreiche Bestrittserklärungen zur freien Vereinigung
erfolgten in der Versammlung .

Der Herein Kerliner Kausdietter hielt am 15. d. M.
bei Jordan , Neue Grünstr . 28 , seine erste Generalversammlung
im » « begonnenen Geschäftsjahr ab. Nachdem die Aufnahme
von 26 Kollegen vollzog « , wurde das Andmkm zweier Kol «
legen , welche Berlin verlassen und vom Verein Abschied nahmen ,
durch Erheben von den Plätzm geehtt . Nachdem die Dank -
schreiben für erhaltene Unterstützungen , sowie die Glückwunsch -
schreidm und Depeschen der Kollegen Wims und Budapest ' s ,
welche zur Feier des stattgehabt « 5jährigm Stiftungsfestes
hierher gelangt waren , verlesen waren , wurde bekannt gegeben ,
daß der Verein am 10. November zum Besten seiner Invaliden «
und Attersversorgungstaffe einen humottstischen Kommcrsabenv
unter gütiger Mitwirkung tüchtiger Bühnenkräfte bei Ahlarimm ,
Sophienstt . 34 , abhält Alsdann gab der Rmdant dm Jahres «
bettcht , wonach dem Verein am Schluß des fünften Geschäfts «
jahres ein Vermögen von 3201 Mark 74 Pf . verbleibt ,
wovon 2400 Mark in sicheren Papieren angelegt find .
Hierauf folgten die Berichte des Ehrenraths , des F stkomitees ,
sowie des Stellennachweises des Vereins . Gemeldet wurden
334 Stellen , davon wurden besetzt 196 . Durch Erbeben von
den Plätzen wurde dem Gesammtvorstand Decharge ertheill und
hierauf zur Neuwahl geschritten . Gewählt wurden : A. K chntke
und A. Heidenieich , Vorsitzende ; E. Putzer und W. Schreiber
zu Schttftsührern ; W. Bandet und I . Schindler zu Ren »
danten ; C. Heller und A. Lenz zu Fahnenttä ? em ; W. Mär »
tenS , G. Pickett und F. Hamann zu Rev soren . Die WabldeS
Ehrenraths und Festkomitees wurde der vorgerückt « Zeit wegen
bis zur nächsten geschäftlichen Sitzung verlegt . Am 29 . d. M.
findet eine gesellige Sitzung statt , wozu auch Damen Zutrstt
haben . _

Kleine Mittheilnngen .
Glbing , 17. Oktober . In dem Dorfe Altendorf entstand

ein Brand , durch welchen das Haus und die Scheune des ge «
rade abwesenden Schiffers Fabricius ein Raub der Flamm «
wurden . Frau und Kinder wurden noch im letzt « Augenblick
durch Nachkam geweckt . Die sehr schwerhönge Kau lief noch
einmal in das Haus , um das daare Geld zu retten . Es gelang
ihr auch ; damit nicht zufrieden , wollte ste auch noch die Ziege
aus dem Stall holen , der an den Hausflur grenzte . In dem

Augenblick fiel das Dach ein und die Frau wurde unter den
brennenden Trümmern begraben .

lwattettscheid , 17. Oktober . Einen recht festen Sitz hatte
am Montag Abmd ein Bochumer V- lozipedist . Derselbe war
einen Augenblick von seinem Dreirad gestiegen und in eine
Witthschaft getreten . Ein Schreinerlehrling denutzte seine Ab «
Wesenheit , schüttete einen Halden Topf flüssigen Leim auf dm

Sitz und entfernte sich dann . Der Radfahrer setzte fich
ahnungslos auf dm Sitz und war , ols er in Bockum anlangte ,
so festgeklebt , daß es Mühe kostete , Mann und Rotz von ein «
ander zu trennen .

» 16. - C Höbet . Eine aufregende Szene spiette fich
8 * %" hiesigen Zirkus ab . Dott werdm gegm «
wattig allabendlich eine Anzahl dresfitter Wölfe vorgekühtt . Einem
de , selben gelang es . wahrend gerade ein Klown das Publikum mit
Spaßen unterhielt , seinemKäfig zu entwischen und in die Arena zu
spttngen . Die Verwnrung , die nun entstand, spottet derBesckreidung ,
denn die heulende Bestie lauerte fich nieder und schien bereit , fich
auf die gangstigte Menge zu stürz «. Glücklicherweise warfen
sich einige beherzte Männer auf das Thier und brachten es in
seinen Käfig zurück .

Atttttterp - tt , 16. Oktober . Heber Mädchenhandel wird
der ,Zköln . Volksztg . " geschttedm : Nicht dttngmd gmug kann
man deutsche Mädchen warn « , fich leichtstnnig durch glänzende
Versprechungen ins Ausland lockm zu lassen , um in Stellen
als Gouvemante , Bonne , Kellnerin : c. einzutreten . Wie viele
arme Wesen werden auf solche Weise durch dm weißen Sklaven «
Handel eine Beute des Lasters und der Schlechtigkeit . Am 13 .
d. Mts . find wieder zwei junge deutsche Mädchen im Alter von
zwanzig und fiebzehn Jahren mit dem Schiffe Waesland nach
Amerika ihrem Verderben entgegmgefühtt worden . Eine fein aus «
sehende Dame hatte ihnen nach dem Ausland „ Stellung " be »
sorgt . Ein Verhaftungsbefehl von dem deutschen Generalkonsul
war nicht mehr zu erwirken , und so mußte die belgische Behörde
die armen , bethötten Opfer abreisen lassen . Vor kurzem sprach
Schreiber dieses mst sechs jungen Personen , welche auf dieselbe
schmähliche Weise nach Liverpool befördert wurden , zu einem
deutschen , jüdischen Händler , der die deutsche „ Waare " weiter
nach Texas abgehen ließ . Zahlreich find in diesem schmachvolle »
Handel hier Männer unv Kauen aus dem Badtschen thättg ,
die den gutbezahlt « Sklavenhandel betreib «.

Sprechsaal .
Di« Redaktion stellt di« Benutzung de» Eprechsaal «, joweit Rau « dafür ab,ugeb «i ,ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen Znterefseezur Verfügung ; st« verwahrt sich ater gleichzeittg dagegen, mit dem Inhalt

destelben tdentlfiztrt zu werden.

Auf die Sprechsaal - Einsendung bitte ich die Redattion des
„ Berliner Volksdlatt " nachstehendes zum Abdruck zu bringen :

Dem Herrn Jeschonneck scheint das böse Gewissen keine
Ruhe zu lassen und so folgt ohne besondere Anzapfungen „ der
Fluch der dösen Tbat !" Zu den ersten Unttchligkeilm muß
seinerseits die feierliche Erllämna kommen , dm Beweis der
„ Wahrheit " antreten zu wollen für das in dem Attikel des
„ Fachdlattes der Schneider " Dahingeworfene , denn wie sollte
er ohne etwas den Rückzug antreten ? ES diene nun meinen
Kollegen und Freunden der Arbeitersache zur vorläustam
Beachtung , daß die erwähnte persönliche Kritik allein dem Um «
stände zuzuschreiben ist , daß ich esgewagt habe , für eine lokale
Organisation einzutreten , welcher Wunsch auch von den Berliner
Schneide « erfüllt wurde . Die Schmähungen tteffen auch nicht
allein meine Person , sondern alle , welche diese Tottst für gut
halten . Wenn Herr Jeschonneck jedoch bedauett , daß ich mit
sein « Ausführungen nicht einverstanden bin , so erwidere ich,
daß mein Anstand dieses verbietet , da ich nur gewohnt bin , mit
ehrlichen Waffen zu diskutiren , und erkläre mich dazu jederzeit
dereit . Auch dürfte der Einsender es nicht übersehm Hab « ,
daß diese Angelegenheit in einer demnächst stattfindmden Ver¬
sammlung ihrem etwaigen Abschluß entgegenacht und voraus »
fichtlich mit solchem Erfolg , daß der Herr Jeschonneck nicht eher
als würdiger Bevollmächtigter einer Arbesterorganisation ange «
sehen werden kann , bis entweder der nicht zu erbringende Be »
weis der „ Wahrheit " erbracht oder die Anfeindungen mit ihr «
Konsequenz « zurückgenommen find .

Berlin , den 16. Oktober 1888 .

A. T a e t e r o w.



Wegen �Itlfldfltttg unseres seit 15 Jahren bestehenden Central Depots
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Schwer reinl . Ü�UC 2 Meter lang 1�2 Reste , Gardinen , Stück 25 Pfg . 2 Wollbemden und 2 Paar Herren - Unterhosen 3 3R .

Posten fehlerhafter Sopha . Teppiche 2 M. , 3 M. . 4 M. , 5 M. Saal - Teppiche , 3 Meter lang mit ll . Fardenfehlern , 8 M. , 13 M. . 16 Ä.
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[ 612 mantel ( auch Regenmäntel ) modern u. spottbillig l 8000 Kuabeu - , fiurff
u. Giuseguuugs - A« Sge . Akte , Kchirm « , KieiderSoffe , Ketten , golve »'
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HanS vieri
id . Giiuc

Gänsefeder « , geriffen , staudfrei & Pfund von 1 Mk . an .

erttge Ketten von 18 Mark an . Nur reelle Maare .

ühnnfedern führe ich nicht . $ 26

Frau Glasepy
Grüner Weg * 7 , I

Möbel auf TheUzahlnug bei j Keilermann ,

ganz vorzüglich » alte Maare . . . . . .Mark 2,00

Kunlch rtrabte von Mark 1,25 per Oriflinalflasche an .

Gtuhwetnertrabte von Mark 1,25 per Qrigtnalflasche an .

Kam ( Favon ) per Originalflasche

. . . . . . . . . . . . . . .

n l,00

» lter Nordhäuser

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

» 0. 75

Jugbertiqneur , hochfein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

» 0,90

Kerriuer Getreide - Kümmel

. . . . . . . . . . . . . . . .

„ 0,90

Krennzpirttn « , ganz geruchlos

. . . . . . . . . . . . . . . .

„ 0,50

925
empfiehlt

die Groß - Aestillatio « no «

Sielmann & Rosenberg
Kommandantenstraße , Ecke Zindenstr . » er hentigi

« d -

Etablissement
für

Kleiderstoffe
sehr viel billiger wie bisher « s

Heute sind
Gesetze zu

Duelle unei
Icn Zahrhur

Uli

ldemokrati «
en werden

Wird nicht

Lettan & Keil ,
Kophienstr . 12 , nahe der Kosenihalerstr .

Möbel - , Spiegel - « nd Polstermaaren - Magazin

- 28 .
von

Julius Apelt , Sebastiaustraße 27
Zleelle Maare . Prompte Kediennng .

Keine Ladenmlethe . JullUS BCClC , Eigene Werkatatt .

AM - Schmld - StraBse 8 part . , gegenüber d r Franzstraß » , " 9�

Knaben - Garderobe
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

_

f855

Möbel - , Spiegel - « nd Molstermaaren - Magazin

Franz Tutzauer ,von

KSpnickerstrasse 24 ( nahe der KöpnickerdrLcke ) .
WM Ke > lle Maare . Prompte Kediennng . Kolide Preise . - WM [ 812

inte , daß ohi
e, Zeitui

Personcr
M waren ,

ihre Ar
den .

Als im 1

mg' s ertöi

erfolgreich ,"
' e zu h

Im Mitglie !
de, nachden
Leipzig au
" en wordei

edigers <B
« « n . daß i

Wom 1 . Iclnucrr 1889 aß " • B
mm am befindet fich mein Geschäft mm w a

No. 14- Chaussee Strasse No. 14
im eigene « Hanse .

Mit der Verlegung meines seit 1873 bestehenden , fich des besten Rufes erfreuenden
Geschäftes und der damit verbundenen Herstellung großartiger , den Anforderungen der
Neuzeit entsprechender Geschäftsräume beabsichtige ich gleichzeitig eine

- w- i - Ueu - Organisation
meines Geschäftes in ' S Leben treten zu lassen , von welcher ich seiner Zeit öffentlich
Kenntniß geben werde .

Die zur Zeit vorhandenen großen Waarenvorräthe , bestehend in :

Kleiderstoffen , Teppichen , Möbel¬
stoffen , Gardinen , Tischdecken ,

Trikotagen , Keinen - und Kaum -
wollWanren aller Art , Mnsche -

gegenständen ic .
stelle ich inzwischen zum

�ganMchenAusverkaus
und zwar sämmtliche Mode- Ueuhertett für die Kerbst , » nd Minter - Kaison ,

wie dieselben noch täglich bis zum Schluß der Saison�cintreffen , zum SvlhßhaßNt -
preist , Lagerbestände theils fttV Halste des Selbstkostenpreis »».

thcils stir jeden Preis !
Die Anfertigung von Kinderkleider « , Kindermäntel « , MorgenrSlke « ,

Uricottaille « und Zlnterrölke « erleidet während deS AnSVerbattfs keinerlei

Unterbrechung und werden MastbesteUnng « « oder Peparatnre « ebenso prompt er »

ledigt wie bisher -

SUping Invalidenstr. 113,
• • w MM ■ ■

"
MM # awlschen Chauaseeatraaaa und

9 dem Stettiner Bahnhofe .

Cheviot Marp . LIS ' ÄÄÄSS Mir . 80

| owo Marp % % % & % & Mir . 40
. .

Cheviot Diagonal . " a " Ur : " " <i Mir . 4ö N- , - ,

Cheviot Serge , Mir . 45

Cheviot Croiss , Mtr . 50
werden geschützt , dicke Winterwaare ,

Cheviot Feige . Mtr . 60

Tnch - Chrviot . Mtr . 60

Crsp Fouls . Mtr . 60

Chevron Lama . Mtx . 1
'

Doppelbreitr Tnchlama « FNsA . Mtr . 1

Cheviot Crepe � M- t - , - - - « .

rint . 4 tadl Mtr . 50 Vf. , d ° " - - t toll Mtr . 1 Mfc. Winj ' VS
Satin Solei ! Mtr . 1 % %
Cheviot Crßpr KÄ
Crspe Kirgina Mtr . lA % t
Schwarze reinm . Cachemires 1,1,25,1,59,1 #�% UXS

reellste Qualitäten . �oivkratie" e>

Schwarze Fantasiestoffe Mtr . l . 35 , 1,50 , %
gestreist und gemustert , hervorragende Neuheit für menpf « *

scbwarze Kleider .

Jeden Vormittag :

I Aeßer - AusverKaufl
�

Mustersendungen gratis und Aufträge
von 20 Mark an franco .

Kitte lesen Sie !
Im Ueesah verfallene

Wintei Paletots ,
sowie Anzüge , Iaqnet » . Röcke . Kose « ,
Ktiefel , Küte , Kette » , Zlhre « u. s. w. find
sehr billig zu verkaufen bei [ 837

A. Wergien , Sdalltzttßr . 127 .

■ « rMn

K 0 Jj - ( LH Ii Zl de

Sämmtliche in « und ausländische
zu den billigste « Preise « .

Hein ich FrancK - i

i e

U«

Kitte aber recht genau a « f Pa « » «
« nd Pnmmer zu achte » !

Um Jrrthum zu vermeiden , . Die Zimi
daurauf aufmerksam , daß fich mern � � bewohn"

■ 5 "
« » veränoert in den

GW - Brunnen
befindet . - 4

Bestes Pntzmi� " " " "

und bei
Material

bevor ur

Welt !

G. Stra «ff Schneidermstr . ,
17a . Mahmannstraße 17a , part .

empfiehlt fich zur Anfertigung eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Kth und sanbee »

Srdett wird garantirt . Lager von Knckskin «
großer , geschmachvoller Anpmahi .

» oulante Zahlungs - Bedingungen ! [ 804

Uebetall vorrätbs�ei
Man achte genau auf unsere

Schutzmarke !

die Jntere
DaS Hau

de, war d

chtung eiui
eme groß

> uuter der
wen hatten

te anfertige
onen viel \
zuarbeiten ,
wvden , sie
; Manufkrr
ie sich von

It , der S

en . als bi

Homöopath . Klinik
FriwenOanIhcilm . FS , �ffcnMl� ' �

l

' ) Der Ko
ner R- den

den Konpri
I die Mitgli ,

10,
Dr . Hoeooh ,

- 7 Uhr . Sonntags nur Von » .

Verantwortlich « Redakteur : # , Uro « , mm tn » « lw . Diuck und Verlai von » ar Kabing w Berlin SW . Beuthstraß « X
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